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Hilferdmgs �eformpläne .
Oer �eichsfinanzminisier über die Finanzlage Deutschlands .

Nicht Hermann — sondern Varus !
3n der Sitzung des Ausschusses für den Reichshaushalt

begann heute die Beratung der Novelle zur Reich » .

haushaltsordnung . Sie wurde eingeleitet durch einen

Vortrag de » Reichssinanzministers Dr . h i l s e r d i u g ,
in dem dieser weit über den Rahmen der Reichshaushalt » .

orduung hinausgriff .

Dr . ch i l f « r d i n g dankte zunächst dem Ausschuß dafür , daß
er schon vor dem Zusammentritt des Plenums die Beratung der

Reichshaushaltsordnung zu Ende führen tvolle . denn hinterher
werden ihm sehr zahlreiche und große Aufgaben zufallen . Unter

diesen Ausgaben wird die erste die Fertigstellung des Nachtrags »
e t a t s für das Rechnungsjahr 1929 sein . Dieser Nochtragsetot
würde Korrekturen sowohl aus der Ausgabenseite , wie aus der Ein /
nahmefeite bringen . Die erstere sei zum größten Teil durch - �
Sparaktion des Reichstags notwendig geworden . Die Ein��,� .
schägungen haben bei Beratung des Etats naturgemäß auf sthr,chW(!r
Basis gestanden und sollen jetzt , nachdem das laufende ?�h„ungs-
jähr zur Hälfte vorüber ist und ein klareres Bild «gibt ,
geändert werden . Hilfcrding erklärt , daß die Korrcksi " �
nahmefeite einen

Ausfall in den Einnahmen ergeben

wird . Darüber hinaus wird der Nachtragsetat einjg� Anforderungen
bringen , die zwingend sind . Die dem HausHaltse . regelmäßig
von seinem Ministerium zugestellten Nachwcl� n ber „ pn ihm
genehmigten über » und außerplanmäßigen ausgaben zeigten , wie
rückstch ' - los er die Streichungen des Reichs � Nessort - gegen »
über aufrechterhalten habe . Auch der I- jung. Plan mache , we . m er
angenommen werde , die Vorlegung ein� Nadstrallsetots notwendig .
Der Young - Plan werde Ersparu n bl . in bic � Ab »
dcckung des Defizits des Rechnungs�h�g �gzg �nd auch des mit
Sicherheit zu erwartenden Defizits � Rechnungsjahres 1929 ver »
wendet werden müssen . An ein « « �� u e r e n t l a st u n g könne ein
verantwortungsbewußter Fmanzmi� � nachdem die
d ° u - r n d e B a l a n e i « r u n g d

� � t a t s sichergestellt ist . Den
Dorwurf . der . hm oft m der Oes �ichkeit gemacht worden ist . er
wolle d. e Vorlegung des

�%\ a�clat5 �schleppen, bezeichnet

{ w l9#
"

9.' :r.a 0 5
�". ipflich . Er könne an die Vorlegung

de - Nachtragsetats w. e an b<' \ Zbau be6 Hpnptetats für das
kommende Rechnungslahr end�„. herangehen , nachdem

am ff � ® "Jahre er anders , würde man ihm mit
Recht den Vorwurf machen ko. �� verteile da - Fell des Bären .
bevor er erlegt fe, Jedenfalls � neu « Etat auch mit der
größten Sparsamkeit aufgestell �'

Was die Finanzroform
f0 fk natürlich große

Schwierigkeiten . Aber man sr � Schwierigkeiten auch nicht über »
treiben In dem Wunsche n < � Senkung der Steuerlasten seien sich
wohl alle Parteien einig ,

Senkung sei auch notwendig in
fozia em « . Mi« . Alles Pol . b� bestimmt durch das ökonomisch
Mögliche und eine - Senkung . � Sterierlasten wird auf der anderen
Seite eine (

Senkung bct Arbeitslosigkeit
mit sich bringen . Das Ausnr� der Sozialpolitik finde sein « Grenzen
in der Produktivität der

Diese Grenzen seien nicht starr ,
sorchern elastisch . - Ler bis - e

� „ otwendige starke Steuerdruck habe
d- ese Grenzen verengt d, - >z�ku,� der Steuerlasten müsse itf erster
mttfye toe ( BiHlommenitou %rn unt > b,e Realsteuern betreffen . Es
kann sich bei der Elnkown ,

� � Ermäßigung der

E?7st - n?mi�m1i" m' - >r " u' n Erhöhung des
E x i st e n z m , n , m u m s.

~e! ) t schwierig ist die S e n k u n g d e r

lf* a « b - n kann"undd e wi�u� im Rah ' " « " des Finanzausgleichs vor
sich gehen kann und die kulturellen und sozialen Ausgaben
der Gemeinden iricht Not lc� . � dürfen . Ein « Steuerreform
ist notwendig für olle

bGewerbezweige . auch für die Landwirt »
scfyift . Die Finanz reform n

� �f die gesamte Volkswirtschaft
erstrecken , es können aber

nur Steuern gesenkt werden , und er
möchte heute schon bemerke� haß «ine eventuell nicht bedeutende
Erhöhung von « teu�� auf G e n u tz m i tl .« l , z. B. der
Biersteuer ausgeglichen durch die geplante Erkchhung des
Existenzminimums . Die

�

Schaffuio� von Monopolen

ist in keiner Weise mit der �„«lanten Finqnzresorm verquickt .
D' � K a s s e n l a g e ui

barch die 180 Millionen der fieuer -
freien Anleihe erleichtert wo e5 natürlich notwendig ,lllld. 7rti i OOfi I»* Ofttr '
t!05! � ?.a,' re. 1926

genommene große Arbeits -
T u. n 9 ® P r 0 9 r a "

, rn im außerordentlichen Haushalt
durch I a n g f r > st i g e A "

f h « n zu fundieren . Bisher ist dos
Nicht gelungen , aber die Ver

müssen fortgesetzt werden . Als
( Fortfetzun .

� auf ber 2? Seite . )

M�Lermana dem Cherusker ist

e<s, nichts geworden . Hugenberg
chill nunmehr die Nolle des be -

siegten Nomerfeldherrn Varus

übernehmen , der sich angesichts

der völligen Niederlage in sein

Schwert stürzte . Aber ach ,

- -

- - - auch dazu langt es nicht !

Elementel statt Oaladier .
Ein neuer Versuch .

Paris . » 0 . Oktober .

Der französiseh « Staatspräsident hat am Mittwoch

mittpg den linksradikalen Senator Clemeatel mit

der Regierungsbildung beauftragt . Clementel hat diesen

Auftrag angenommen und betont , daß er fich bemühen

werde , ein Kabinett auf der Grundlage einer repu -

blikanischen Konzentration zu bilden . Gr

werde seine Bemühungen um die Kabinettsbildung sofort

aufnehmen .

Oaladiers Versuche gescheitert .
Paris , 30 . Qktober . ( Eigenbericht . )

Daladier hat am Dienstag abend feine Bemühungen

um die Bildung eines Kabinetts inoffiziell noch einmal

aufgenommen » jedoch nachts um 2 Uhr endgültig auf

die Regierungsbildung verzichtet .

Daladier wollte nach der Absage der Sozialisten eine bürgerliche

Linksregierung mit Unterstützung der Parlamentsgruppen des linken

Zentrums bilden . Seine Bemühungen scheiterten aber daran , daß sich

Außenminister Briand weigert , mit ihm zusammenzuarbeiten ,
wenn er seine Regierungsmehrheit nicht noch weiter nach rechts

zu , bis in die Reihen des Block Rational , zu einer „ republikanischen

Uniyn ' ausdehne . Diesem Verlangen tonnie Daladier nicht ent »

sprechen , da er durch die Beschlüsie des radikalen Parteitages in

Reims , der jede Zusammenarbeit mit den Gruppen des Block

National strikte abgelehnt hat , gebunden war . Die letzten Stunden

vpr dem endgültigen Verzicht Dalädiers verliefen recht bewegt .

Schön um 7 Uhr abends , nach einer ersten Auesprach « mit Briand .

war Daladier zum Verzicht enlschlossen . Einige Freund « Briands

aber . bemühten sich, den Konslikt zwischen Briand und Daladier bn »

zulegen und auch der Präsident der Republik , Doumergue , suchte den

radikalen Parteiführer zur Fortsetzung seiner Verhandlungen

zu bestimmen . _

Hugenberg gescheiiert !
Keine Hoffnung mehr sür den InstationSblock .

Die bis gegen Mittag vorliegenden Meldungen über

das Ergebnis des Hngerrbergschen Jnflationsbegehrens

bestätigen das von uns bereits im Morgenblatt gegebene

Bild . Es haben stch in Orten und tt reiseck mit insgesamt

18 607 000 Stimmberechtigten 1 364 SSS Personen ein -

getragen . Der Turchschnittssatz der Eintragungen ist

7,3 Prozent .

I » diesen Zahlen find die für den Hugenberg - Block

günstigen Provinzen wie beispielsweise Pommern

bereits berücksichtigt .

Die Gesamtzahl der Eintragungen in Berlin be -

trägt rund 242 000 , das sind 7,7 Prozent der Stimm -

berechtigten . Tie hinter dem Jnflationsbegehren stehen -

de « Parteien hatten bei der letzten R- lchstagswahl im

Mai 1S28 rund 513 000 Stimmen aufgebracht .

I « Berlin wie im ganzen Reich ist ein sehr erheblicher

Teil ber Wähler der Jnflationsblockparteien dem Volts -

begehren ferngeblieben !

Wie sag ichs meinem Kinde ?

Der Hugenbergsche Presseapparat ist in schwerster Verlegenheit .

wie er das Fiasko seines Herrn und Meisters mitteilen soll . Obwohl

»och am Abend des letzten Einzeichnungstages kein Zweifel üb' er

den Ausgang mehr bestehen tonnte , » öhrt der Pressedienst der

Deutschnationalen Volkspartei noch eine letzte Hoffnung :

„ Ob das Volksbegehren gescheitert ist oder nicht , vermag heute

noch memand zu wissen . "

Für olle Fälle aber wird vorgebaut :

„ Und dabei ist diese Zahl eine falsche Zahl . "

Sie wogen es nicht , ihren Lesern ungeschminkt die Wahrheit zu

sagen , auch wenn sie bitter ist . Um so größer wird das Entsetzen

sein , wenn sie sich nicht mehr oerbergen läßt .

Oie verschüchterten Bayern .
Sie haben von den Saupreußen sich die Einiragung

verbieten lassen !

Die „ Deutsch « Zeitung " sucht d«e miserabeln Ergebnisse des

Volksbegehrens in Süddeutschland , namentlich in den Städten

München und Stuttgart , die sie selber als „ r e ch t beschämen d"

bezeichnet , Init dem Hinweis auf „ amtlichen Terror " zu bemänteln .

„ Süddeutschland im Banne der amtlichen Drohungen " lautet die

Ueberschrift ihrer Meldung , in der dann weiter ausgeführt wirh .

daß die Bayern und Württemberger „ auch am letzten Tage aus dem

amtlich befohlenen Schlaf nicht aufgewacht sind " .

Run hoben sowohl die bayerische wie die württembergische Re -



gtetw « B t * abgelehnt , fich dem vorgehen der preuhffchen Regierung

anzuschließen . Auf die süddeutschen Beamten ist von ihren Re¬

gierungen auch nicht der leiseste Druck ausgeübt worden .

Es bleibt daher nur die ErNärung , daß in Bayern und Württemberg
eine Panik vor den Preußen ausgebrochen ist , daß
der Wittelsbacher Leu vor Braun und Grzesinsti ins Mauseloch
retiriert ist !

Nie pleite !
Das Volt gegen das Voltsbegehren . - Vernichtende

Niederlage in Verlin .

I » Berlin war der Herd der Propaganda der Bolksbegehrler
und zugleich das Zentrum der Gegenaktionen . In der folgenden
Tabelle sind für die sozial stark differenzierten 20 Berliner Ber -

waltungsbezirte die für das Volksbegehren erfolgten Eintragungen

( Tp . 2) und die Stimmenzahlen der Voltsbegehrparteien ( Deutsch -

nationale , Nationalsozialisten und einige verwandte Splitter -

Parteien ) bei der letzten Reichstagswahl vom 20. Mai 1ü ? 8 neben -

nnandergestellt . Di « Ziffern der Spalte 4 geben den Beteiligungs -

gcad an , das heißt den Prozentsatz der Wählerschast dieser Parteien ,
der der Parole de » Bolksbegehrens gefolgt ist .

Aus der vorstehenden Uebersicht geht hervor , daß es den Droht -

ziehern des Voltsbegehrens nur in 6 Bezirken gelungen ist , die

Hälfte ihrer Wählerschaft zur Einzeichnung zu bewegen . In einer

Reihe von Bezirken haben sie es nicht einmal auf 40 Proz . gebracht .
Bon den 3 167 000 Wahlberechtigten Groß - Berlins haben

sich nur 7,7 Proz . eintragen lassen . Selbst die Leser der Hugenberg -
Blätter haben trotz händeringender Beschwörungen der Parole zum
größten Teil die Gefolgschaft versagt .

Die Klnanzreform .
( Fortsetzung von der I . Seite . )

das Wirtschaftsministerium an ihn wegen der sogenannten S ch w e-

de n a n l e i h e herantrat , glaubte er , diese abschließen zu müssen .
Die Bedingungen seien günstige und die einkommenden Beträge
sollten zur Umwandlung der kurzfristigen Verpflichtungen ver -
wendet werden . Er erhoffe von der kommenden Finanzreform
materiell und psychologisch einen

Austrieb für die Wirtschaft .

Die „ Entmutigungskampagne " , die seit langer Zeit von gewissen
Presseorganen betrieben werde , sollte doch nicht weiter getrieben
werden . Die fortwährenden Klagen über die katastrophale Lage
der Reichsfinanzen fördere doch in keiner Weife die Kreditfähigkeit
des Reiches . Diese Klagen beruhen auch auf st a r k e n U e b e r -

treibungen , die nur aus innenpolitischen Gründen zu verstehen
sind . Die herrschende große Arbeitslosigkeit beruht in erster Linie
auf der Rationalisierung und der Umwandlung der Technik . Die
deutsche Industrie ist wettbewerbsfähig , wie aus den steigenden
Erportziffern hervorgeht .

Bezüglich der Reichshaushaltsordnuirg bittet 5) üferdivg um
baldigst « Verabschiedung all der Bestimmungen , über die Einoer -
ständnis im Ausschuß herrsche . Die in den Ctotsgesctzen dem
Reichsfinanzmmister zugestandene Stärkung seiner Stellung . gegen -
über den Ressorts müsse nun auch zu einem dauernden Bestandteil
des Etatsrechts gemacht und in die Reichs Haus heiltsordnung Ober -
nommen werden .

In einer kurzen heftigen Entgegnung kritisierte der deutsch -
nationale Redner Graf Westarp die Ausführungen des

Reichsfinanzministers . Wqs sie hören wollten , feien ganz genaue
konkret « Ziffern über alle Einzelheiten . Er stellte den Antrag , in
einer besonderen Sitzung diese genauen Ziffern dein Ausschuß zu
unterbreiten . Nach dem Grafen Westarp verlangte der kommunisti -
ich « Redner Dr . Neubauer gleichfalls die Vorlegung des

Gesamtplans der Finanzreform mit genauen Zahlen . Dr . Horlachcr
iBoyr . Vp. ) polemisierte ganz kurz gegen die geplante Biersteuer ,
während der Zentrumsabgeordnet « Ersing gleichfalls kurz erklärte ,
er halte die Fortführuirg dieser Dobatt « wie die Annahme der ge -
stellten Anträge für schädlich und beantragte , die Anträge ab -

zulehnen und die Debatte abzubrechen . Mit großer
Mehrheit wurde dem entsprochen und der Ausschuß wandte sich der

Beratung der einzelnen Bestimmungen der Reichhaushalts -
- ' dming zu.

Oie Weltkrise der Börsen .
Kursstürze überall . — Oer billige Dollar .

T. e New . Jorker Börsenpanik hat schwere Rückschlag «
an ollen Börsen der Welt zur Folge gehabt . Besonders sind die
mternotionolen Börsen von Amsterdam und Paris von dem

Zusammenbruch der amerikanischen Aktienmärkte betroffen worden .

Auch aus Kanadas Hauptstadt Montreal liegen Nachrichten vor ,
die von einer völligen Zerrüttung der Aktienkurse zu berichten wissen .
An der heutigen Berliner Börse hat sich im ollgemeinen eine

aewisse Beruhigung durchgesetzt , so daß stärkere Kursuerluste ous -
lieben . Die Kurs « der Jndustrieattien liegen in Deutschland bereits
uf einem derart tiefen Niveau , daß selbst Erschütterungen von dem

Aber er „untersucht
Der Sklarek - Untersuchungsausschuß des Landtags setzte am

Mittwoch sein « Verhandlungen fort .
Bei Sitzungsbeginn gab der Ausschußvorsitzende Abgeordneter

Schwenk ( Kofnm . ) folgende Erklärung ab : „ Nachdem die Er -

klärung der sozialdemokratischen Mitglieder dieses Ausschusses in
der Presse erschienen ist , seh « ich mich zu folgender Feststellung ver -

anlaßt :
Die Tatsache , daß ich Stadtverordneter und Mitglied des

Kreditausschusses bin , ist längst allgemein bekannt . Mich
wegen dieser meiner kommunalpolitischen Tätigkeit als ungeeignet
zum Borsitzenden des Untersuchungsausschusses zu bezeichnen , wie
es die sozialdemokratische Erklärung tut , hat nur dann einen
Zinn , wenn damit behauptet werden soll , daß ich mich w i s s e n t -

lich der Begünstigung oder Beihilfe an dem Sklarek -
Betrug schuldig gemacht hätte . Daß eine solche Behauptung un¬
möglich ist , ffleil die Tatsachen das Gegenteil beweisen , hätten sich
die Herren Sozialdemokraten mühelos von ihrem Parteigenossen ,
dem Mitglied des engeven Kreditausschusses , Mühlmann , der
sehr genau ' ' ingeweiht ist , bestätigen lassen können . Da mir in
dieser Hinsic ,t also nicht der geringste Vorwurf gemacht werden
kann , liegt veder für meine Fraktion noch für mich ein Grund
vor , den Vorsitz dieses Ausschusses in andere Hände zu legen . "
( Zustimmun - g bei den Kommunisten . )

Abg . Harnisch ( Soz . ) führt demgegenüber aus : Die Behaup -
Uing , daß die Zugehörigkeit zum Kreditausschuß der Stadtbant ge¬
wissermaßen e hrenrührig sei , und daß die Mitglieder dieses
Kreditausschukies letzten Endes die eigentlichen Urheber der Unter¬

schlagungen der Sklareks gewesen seien , ist auf ? st e l l t w o r d e n
von der Kommunistischen Partei und hauptsächlich in
deren Zentralorgan verbreitet , wo sehr deutlich noch am 27. Oktober

ausgeführt wurde : „ Wie wir bereits meldeten , sind die Mitglieder
des Kreditausschusses der Stadtbank , die den Sklareks die Be -
trugskredit « erst ermöglichten , ans Veranlassung des

jetzigen Ausmaß in Amerika keinen nennenswerten Ein -
fluh mehr ausüben können .

In Verbindung mit den letzten New - Porker Ereignissen hat auch
die Dollar - Valuta « inen seltenen Tiefstand erreicht . Sie sank
im Kabeloerkehr gegen Reichsmark bis auf 4,177 ( Parität 4,20 M. ) .
Dies dürste in erster Linie auf das letzthin sehr stark gestiegene
Dollarangebot für Deutschland zurückzuführen sein , da die
hohen deutschen Zinssätze auf die in Amerika sreigeworbenen Gelder
eine immer größere Anziehungskraft ausüben . Dazu kommen noch
erhebliche deutsche Verkäufe von amerikanischen Aktien , deren
Erlöse in Reichsmart verwandelt werden müssen und zu einer ent -

sprechenden Befestigung der M a r k v a lu t a in New Jork beitragen ,

Feldbahn stürzt in Baugrube .
Großer Wasserrohrbruch in der Frankfurter Allee .

In der vergangenen Nacht ereignete fich beim ll - Lahabau
in der Franksurker Allee ein folgenschwerer Bauunfall .
Ein Feldbahnzug stürzte in den Schacht hinab und zer¬
trümmerte dabei ein W asser drnckro Hr . 3n wenigen
Augenblicken war der Schacht in weitem Umfange über -

schwemmt . Die Feuerwehr war stundenlang mit Tlbsaug -
arbeilen beschäftigt . Drei Arbeiter erlitten leichte Verletzungen .

In dem Bauabschnitt vor dem Hause Frankfurter Allee 254 ist
die Hauptbetondecke bereits fertiggestellt . Heute sollte die Decke ab -

gedichtet und aus diesem Grunde mit einer Teermasse bestrichen wer -
den . Bereits gestern abend war mit den Vorarbeiten dazu begonnen
worlden . ll . a. wurden auch du Stutzen eines . . cidbahngleifes , das
in etwa 2�s Meter Höhe über das Betondach hinwegführt , von
einer Arb eitert olonn « entfernt . Bon diesen Maßnahmen war den
beiden Lokvmotioführern der Feldbahn , die dies « Strecke ständig zu
befahren haben , jedoch nichts bekannt . Kurz nach Mitternacht näherte
sich der Feldbahnzug , aus den sich die beiden Lokomotivführer und
ein Heizer befanden , der Uns ' " st «lle . Die Gleise , ihrer Stützen
beraubt , gaben sofort nach und die Lokomotive sowie mehrere Loren

stürzten in die Tiefe . Wie durch ein Wunder kamen die drei Ar -
beiter mit leichten Berletzungen davon . Don Feuer -
wehrsamaritern wurden ihnen später Verbände angelegt .

Viel schlimmer waren die Folgen , die durch den vruch des

wosserdruckrohres , das am Rande des Schachtes entlangläuft , her -
vorgerufen wurden . Ein Wasserstrahl ergoß sich in den Schacht .
Die Wassermassen nahmen ihren Weg zu den Lichischächten und

drangen in den eigentlichen Schacht «in . Die alarmiert « Feuerwehr
erschien mit vier Löschzügcn an der Bruchstelle und nahm die Ab -

saugarbeitcn aus . Ein Teil des oberen Schachtes stürzte ein . Da mit
einer weiteren Unterspülung gerechnet werden nmßte , was un -

weigerlich zu einem neuen Erdrutsch hätte führen müssen , wurde
der Straßenbahiwertehr gesperrt . Die zuerst gehegten Befürchtungen ,
daß noch mehr Arbeiter bei dem Unfall zu Schaden gekommen seien ,
bewahrheitete sich glücklicherweis « nicht .

Erst gegen ' 3 Uhr war die Gefahr soweit behoben , daß die

Wehren wieder abrücken und die Unfallstelle der U- Bahnbauleitung
übergeben werden konnte . ,

Mai und November .
Bürgerblvck gegen Arbeiterfeiertage .

Dresden , 29. Ottober . ( Eigenbericht . )

Als die Wahlen zum Sächsischen Landtag im Mai

dieses Jahres eine bürgerliche Mehrheit gebracht hatten , war zu er -

warten , daß man recht bald versuchen würde , die in Sachsen be -

stehenden Feiertage , den 1. Mai und 9. November , zu beseitigen .
Ein deutschnationaler Antrag , sowohl den November - und

auch den Maifeiertag abzuschaffen , ließ tatsächüch nicht
lange auf sich warten . Er wurde jedoch vor Beginn der Sommer -

ferien nicht mehr erledigt .
Bor kurzem hat nun die Regierung B ü n g e r , die aus die

Deutschnationalen und die Nationalsozialisten ange -
wiesen ist , dem Landtag eine Regierungsvorlage unterbreitet , durch
die zunächst der 9. November seines Fetertagscharakters entkleidet
werden soll . Wie Ministerpräsident Bünger später im 2lusschuß er -

klärt «, hat er von einem Antrag , auch den Maifeiertag abzuschasfen ,
nur deshalb abgesehen , weil er nicht sicher war , ob dafür eine Mehr -

heit im Landtag zu haben sei. Die Beratung der Vorlage über die

Abschaffung des Novemberseiertagss wurde darauihin im Landtag
mit der Erörterung des deutschnationalcn Antrages auf Abschaffung
des 1. Mai als Feiertag verbunden . Dazu erklärte der Sprecher der

9

die Mißwirischast !

Oberpräsidenten ihres Postens enthoben worden . " ( Zuruf bei den

Kommunisten : Da Handell es sich um Euren Mühlmann ! ) Wir

weisen den Vorwurf zurück , als ob nun ausgerechnet der eine So -

zialdemokrat im Kreditausschuß , Mühlmoim , der Hauptschuldig ; : ge¬
wesen wäre . ( Zuruf bei den Kommunisten : Warum ist er denn

seines Postens enthoben worden ? ) Wenn an Mühlmann «in « Schuld
ist , dann haben die übrigen Mitglieder des Kreditausschusses ,
darunter der Deutschnationolc Bunge und der Kommunist
Schwenk die gleiche Schuld . Vermutlich ist unser Mann

seines Postens nur enthoben worden , weil der Oberpräsident
gegenüber den Presseangriffen die Nerven verloren hatte .
Wir stellen ausdrücklich fest , daß im vorigen Jahre

der Kreditausschuß einmütig , also mit Zustimmung des

Abg . Schwenk ,

beschloß , die Kredite der Sklareks von 6 auf 7 Millionen zu erhöhen ,
und daß er ebenso einmütig am 19. August d. I . ,
wiederuni mit Zustimioung Schwenks , beschloß , die
Sklarek - Kredite von 7 auf 10 Millionen . zu erhöhen .

Vors . Schwenk : Ich habe meiner Erklärung nichts hinzuzu -
fügen . — Der Vorsitzende teilte dann mit , daß das Justizministerium
nicht imstande war , die angeforderten Sklarek - Akten dem Ausschuß
zu übermitteln , weil sie für das schwebende Ermittlungsversahren
dringend gebraucht werden . Dagegen sind Schritte eingeleitet , dem

Ausschuß den Geheimbericht des Magistrats über sämtliche Wirt -

schaftsunternehmungen der Stadt zuzuleiten .
Der Ausschuß , dessen Beratungen heute besonders zahlreiche

Vertreter der einzelnen Ministerien und sonstigen Behörden bei¬

wohnen , vernahm hierauf den deutschnationalen Stadtverordneten
und Landtägsobgeordneten Justizrat Lüdicke . Er äußert sich über
die Beschwerden , die die deutschnationale Stadtoerordnetenfraktion
schon seit einigen Iahren über Mißstände in der Berliner Verwal -

tung erhoben hätte .

Deutschen Bolkspariei , Abg . Blüher , daß seine Fraktion auch den

Maifeiertag beseitigen wolle , sobald sich dafür im Landtag eine

Mehrheit finde . Im übrigen zeigte sich in der betreffenden Land -

tagssitzung , daß das Schicksal der Feiertage von den

Demokraten abhängt . Sie ließen jedoch von vornherein
keinen Zweifel darüber , daß sie für die Beseitigung des

Novemberfeiertages stimmen würden . Ueber ihre Stellung -

nähme zur Frage des 1. Mai äußerten sich die Demokraten im Ple
num des Landtags nicht . Die Vorlage und der dcutschnationole An -

trog wurden schließlich dem Rechtsausfchuß überwiesen .
Dort haben die sozialdemokratischen Vertreter einen erbitterten

Kampf gegen die Anschläge auf die proletarischen

Feiertage geführt . Dennoch wurde die Regierungsvorlage am

Äenstag mit allen bürgerlichen Stimmen gegen die Sozialdemo -
kratem und Kommunisten angenommen . Der Antrag aus Abschaffung
de » Mckifeiertages fand jedoch keine Mehrheit , weil der demokratische
Vertreter� entsprechend einer Instruktion seiner Partei nicht dafür
stimmte . Die Demokraten lassen sich anscheinend von dem Wunsche
leiten , die Möglichkeit einer Großen Koalition in

Sachsen nicht völli ? zu verbauen .
Im Plenum des Landtags , wo der Antrag auf Ab -

schaffung des 9. November und 1. Mai als Feiertage schon in den

nächsten Tagen zur Debatte steht , wird die Sozialdemokratie olle

durch die Ges ftsordnung gegebenen Mittel a n -

wenden , um eine . endgültige Entscheidung möglichst hinauszu -
schieben . Die bürgerlich� Mehrheit ist jedoch fest entschlossen , die Re -

gierungsoorlage so rechtzsitig unter Dach und Fach zu bringen , daß
der 9. November in diesem Jahre nicht mehr gefeiert werden kann .

Im KasHistenkerker .
Bericht ecweS Opfers .

Etwa 20 junge Deutsche Heiden in einer Herberge Südtirols
Heimatlieder gesungen . Faschistische Schergen kommen , legen
ihnen Fesseln an und werfen sie ins Gefängnis . Monatelang
bleiben sie dort , ohne zu wissen , wairurn . Elckllich transportiert man
sie mit Schellen von 60 : 60 Zeitti . ttieter Umfang als H o ch v e r -
rät er noch Verona : sie sollen vor das Sondergericht gestellt wer¬
den , bei dem die Strafen zwischen 15 und 20 Iahren Verbannung
auf eine einsame Insel des Mittelm «eres betragen . Der Prozeß
wird zu einein erbärmlichen Possenspist , bei dein die Schwarzhemden
in , Ziihörerraum randalieren und dir ! Angeklagten in einem ver -

gitterten Käfig sitzen . Jede Rechtssicherheit fehlt : man behan¬
delt sie wie Aussätzige . Die Prozesssührung wird geleitet von
blindem Haß . Aber selbst der Staatsanwalt kann , da die Anklage
vollkommen zusammenbricht , nur zwei l Inschuldig « verurteilen lassen ,
die ins Gefängnis wandern müssen . lTie Zustände darin sprechen
jedem Kulturstaat Hohn . Noch Bcendig . ung der Strafe bringt man

sie gefesselt an die Grenze , sie werden - aus ihrem Heimatland

für imnier vertrieben !

Diese Zustände schllderte Jngomwr Verhouz , ein Mit -

glied des „ Südtiroler Volksschutzes ", in i Langenbeck - Virchowhaus .
Der Zprn über erlittenes Unrecht verleit - et « ihn zuweilen zu natio -

nalistischen Uebertreibungen . Aber es wi rd keinen Deutschen geben ,
der nicht das allein Minderheitenschutz widersprechende Berhalten
Italiens aufs schärfste oerurteilt .

Rur eine kleine Gruppe d. mkt anders : Adolf Hitler , der
Bewunderer und Nachahmer Mussolinis , hat erklärt , daß man die
Sütlliroler wohl bedauern könne , die B edeutung der Frage aber
nicht überschätzen dürfe .

FrachSdampfee in Not .
Mit acht Mann Besahung in ii »er Ostsee vermißt .

Aus Swine münde wird gerne ! det : In Schiffahrtskreisen
ist man sehr besorgt um das Schicksal des In Stolpmünde be -
heimateten Dampfers „ Stolpmünde " , der am Sonnabendabend

etolpmünde mit der Bestimmung Stell jy verlassen Hot, bis jetzt
aber in den Swinemünder Hofe » noch nicht eingelaufen ist . Trotz
eingehender Uachsorschungen war keine Spur von dem Dampfer zu
entdecken , so daß besürchlek werden ml >ß, daß er mit seiner ve -
satzung von acht Mann untergegangen ist . Das Schiff hatte eiize
voll « Ladung Stückgut und als Decksiladung Telegrophenstangen .
Obwohl nun in dem Küstengebiet nach Stolpmünde zu in der Zeit
der Reise des Dampiers nur ein Süd - mestwind in Stärke 6 fest
gestellt worden ist , wäre es denkbar , die Lecks lad ung in
Unordnung gekommen ist , daß sie die Luken durchschlagen
und so den Verlust des Schiffens bewirkt hat .
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Krach der Großsiedlung e . V.
40 bis 50 proj . der Einlagen verloren ?

Demi schon früher in der Oesfenllichkelt gegenüber den Plänen
der Großsiedlung e. V. Bedenken gegenüber den Ausfüh -
rungsmöglichkeiten des hochfliegenden Projektes erhoben wurden ,
tat dies die Leitung stets mit dem Bemerken ab . daß diese Angriffe
aus Sensationslust diktiert seien . Anfangs segelte dos Projekt unter
dem Protektorat des Herrn Pros . G r o p i n s. Bald jedoch zog
sich Herr Gropius sehr geschickt zurück , indem er erklärte , mit der

finanziellen Seite des Planes überhaupt nichts zu tun zu haben .
Er erklärte plötzlich , daß er nur für die architektonischen
Arbeiten verantwortlich zeichne .

Die Wohnungsfürsorgegesellschaft der freien Gewerkschaften , die
De wog , hat von A�ng an gegenüber dem „ Gropius - Projekt "
ihre warnende Stimme erhoben . Auch der „ Vorwärts " stand den

Zreiheii unterm Sowjetstern .

Bestrebungen der Vereinigung nach gründlicher Prüfung kritisch

gegenüber . Jetzt kommt die Nachricht von dem Zusammen -

bruch der Bantfirma Stephan Lenheim Kom. - Ges . Dieser

Firma hatte die Leitung der Großsiedlung «. V. die Gelder der

z7C) 0 Mitglieder , von denen bekanntlich jeder em « Einlage von

. 25 Mark zu leisten hatte , anvertraut .

Die verlaulel . dürsten durch den Bontzusammenbruch 40 bis

S0 Proz . der Einlagen des Vereins „ Groß - Siedlung " als

verloren anzusehen sein .

• D. nn das „ Berliner Tageblatt " heute „ von zuverlässiger Seite "

nälieiü . daß die Berürworter des Projekts und Freunde des

Vereins bereits dabei seien , die durch den Zusammenbruch der

Van ki Irma Lenheim entstandenen Verlust « durch hergab « eigener

Barmittel zu decken , s » kennzeichnet stch das als ein sehr kläglicher

Belsuch , den Zusammenbruch des ehemaligen „ Gropms - Projektes "

zu vertuschen .
Das Bedauerliche an der ganzen Angelegenheit aber rst, daß

miederu - n Taufende von kleinen Leuten durch unerfüllbare Ver -

sprechungen um ihr « kargen Ersparnisse gebrocht worden sind .

25 Hinrichtungen in der Sowjetunion .
Oac « Massenmorden des Gowjetssaates fortgesetzt .

Riga . ZO. Oktober . ( Ligenberichl . )
Am Lienslag wurden in Astrachan im verlause eines Ve -

stechungsprozesfes , in dem sich lZg zum Teil hohe Finanzbeamle .
Vertreter der Steuerbehörde und der bolschewistischen Handels¬

organisationen zu verantworten halten , wiederum l 4 Todes -

u r l e i l e gefällt . Die Urteile sind zum Teil bereits am Dienstag -

abend vollstreckt worden . Die Ziffer der Hinrichtungen in den

letzten 14 Tagen erhöh « sich damit aus rund 75 .

Oer Zusammenbruch .
Zehn Wochen kommunistischer wilder Streik .

„ Rohrleger unbesiegt in die Betrieb « zurück ! " Die in dieser

Uebe' rschrift der „ Roten Fahne " erhobene Forderung strasr die Be -

hauptung als Lüge , die Rohrleger , die sich dem von der KPD . vom

Zaun gebrochenen wilden Streik anschlössen , seien „unbesiegt " .
„ Der Kamps wird nunmehr um die geschlossene Rückkehr in die

Betrieb « geführt . " Die Streikleitung soll bestehen blerben , „ um die

restlose Einstellung der Kollegen in den Betrieben und die Berhinde -

rung seglichcr Maßregelungen durchzusetzen . "
Wir wünschten im Interesse der Rohrleger , die sich von dem

von der KPD . geführten Niederkichner „ führen " liehen , wie im

Interesse ihrer Familien , daß es dazu keines „ Kampfes " bedarf .

Die betroffenen Rohrleger sind mit den IA. H. - Pöckcheii genug ge¬

strast . Aber auch hier wird sich wiederum zeigen , daß es viel leichler

ist . die Arbeiter aus den Betrieben herauszutreiben , als sie wieder

hineinzubringen .
Wenn der Zentrale - Pieck den Zuzammeirbruch des wilhen

Streikc gegen die freien Gewerkschaften als günstige Gelegenheit
betraf ' tet . die Rohrleger zum Eintritt in die KPD . und zum
Ab 01*. : ment auf die „ Rote Fahne " aufzufordern , so wird er sich

auch darin getäuscht sehen . Ein weit größerer Teil der Rohrleger
der Niederkirchner - Gruppe , wird zu der Einsicht kommen , daß es

nicht die mit der Arbeiterschaft Schindludsr treibende KPD . ist .
die die wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter vertritt , sondern nach
wie vor die freigewerkschoftliche Organisation , der Deutsche
Metallarbeiterverband , und daß es die Sozial -
d c m o k r y t i e ist , die ihre politischen Interessen oertritt .

Die Gewaltprobe der KPD . gegen die gewerkschaftliche
und die politisch « Arbeitnehmerorganisation ist schmählich zusammen -
gebrach « .

Columbus unter
Von Max

Die vielen Biographien , die heute über berühmte und berüch -
tigte Geschichtshelden geschrieben werden , sind ein modischer Bücher -
artikel geworden . Das Genre blüht in ganz Europa . Di « Un -

sterblichen werden nach neuester Romantechmk ausgeweidet und
einbotiamiert ; doch kaum einer wagt es heute noch , das mit homeri «
scher Feierlichkeit zu tun Die Wissenschaft der Biographie wurde

zur Seelenmikroskopie , zu einer vertieften naturwissenschaftliche
Studie .

Jakob Wassermann schrieb von neuem das Leben des

Christoph Columbus . Der Entdecker des neuen Seelenlandes

schrieb über den Entdecker der neuen Welt . ( Sein Buch „Christoph
Columbus , der Don Quichotte des Ozeans " erschien bei S . Fischer . )

Der Titel ist geistreich , wenn auch nicht ganz gerecht . Immer -
hin führt der beredsame Schriftsteller seinen Vergleich mit Energie
durch . Er sieht in Don Quichotte den halluzinatorischen Träumer ,
der nicht vor der dunklen und nüchternen Wirklichkeit halt macht ,
sondern aus seiner selbstschöpferischen übermenschlichen und auch
übernärrischen Cgoistenexistenz die Welten baut , in denen er sich
anzusiedeln denkt . Gegen Windmühlenflügel schlägt sich Don
Quichotte und er ist sicher , daß er sich gegen eine Armee von chelden
verteidigt .

So hat auch Columbus , der arme Mann aus Genua , gar nicht
eine Wirklichkeit gesucht , sondern nur ein Zauberland , nämlich jenes
Paradies des asiatischen Orients , in dem die Goldschätze und Ju¬
welen des fabelhaften Chans von Zipango lagern sollten . Und
Christoph Columbus starb in dem Wahn , das geheimnisvolle In -
dien entdeckt zu haben . Obwohl ihm noch bei seinen Lebzelten die
Seefahrer erklärten , daß «r einen Weltteil im Westen gefunden
hätte, . doch nicht den Zugang zu dem alten Sagenkontinent des
Ostens , schloß der halsstarrig « Abenteurer die Augen über jeder
Wahrheit . Er tat den letzten Atemzug in der Gewißheit , daß nach
seinem Tode der Krdne Spaniens die Reichtümer des biblischen
Paradieses gehören würden .

Ja , ein toller Phantast , ein verbissener Mystiker ustd Prophet ,
"

hat die neue Erde entdeckt . Ein Mann , der selbst hinter der
nautischen Gelehrsamkeit seiner Zeit zurückstand und Karten und
Kompaßnadel nicht meisterte . Columbus lieferte sich dem offenen
Meere in himmlischem Gottvertrauen aus . Er glaubte , als er sein '
Schiff , eine Nußschale von 170 Tonnen , bestieg , daß er in siedende
Südseegewässer hineingleiten werde , und es sollte ihm Jesus Christus
mit den himmlischen Heerscharen dazu helfen , daß er aus dieser
vulkanischen Hölle zu den gesegneten Gefilden getragen werde . Man
vergesse auch nicht , daß der Mann , der da mit dem Wunderhimmel
seilten Vertrag schloß , schon all . grau , gebückt und ausgemergelt war ,
ein Fünfziger , dessen Jahre schon erloschen , und der sich trotzdem
noch etwa zwanzig Jahre hinschleppte , um nach seinem . ersten
Triumph sehr schnell wiederum in das Seelenleid , in die Verbitte -
rung , sogar in die Lächerlichkeit zurückzusinken .

Daß nur Lumpengesindel die erste Ozeanfahrt mit Columbus
wagte , wissen wir . Cr durfte es nicht wagen , von der spanischen
Jsabella ordentliche Matrosen zu fordern . Ihm wurde nur . gestattet ,

phoiomontage .
Im Schautasten eines Photographen hängt ein Bild , das viele

Vorübergehende anlockt . Es zeigt eine der neuen Technikktt , bei
der ein « Ausnahme über die andere photographiert wird , das

Porträt also ein Doppelgesillst aufweist , die liebliche und die reo -
listischc Seite . Die Aufnahmen sind so transparent , daß man ganz
nach Belieben sich den Anblick wählen oder , wenn man dazu Im -
stände ist , aus beiden Ansichten die Gesamtpersönlichkeit sonnen
kann . Man nennt das Photomontage .

Unser Photograph stelllo einen - französischen Soldaten aus , ein
Bild im Kniestück . einen munteren frechen Poilu in Stunnhaub « ,
mit der ' Zigarette lin Munde und der Reitpeitsch « über den Knien .
Das Bild trägt die Ueberschrift : Die andere Seite . Welches
ist nun die andere Seite diese « französischen Soldaten ? Plötzlich
tritt sie hervor , ganz visionär aus der Uniform des Mannes her -
ausgezaubert : das Gesicht eines Deutschen mit großen , Im Blick

gewetteten Augen , die mit Schreck und Angst gefüllt sind . Quer
über das Gesicht laust ein Striemen von jener Peitsche , die der
muntere Poilu über den Knien hält . Aber man braucht ja das
Bild nicht zu sehen . Man kann das eine oder andere wählen oder

auch daran vorübergehen .
Nicht vorübergehen konnte man an einem anderen Bilde , das

sich nur wenige Schritte von dem Photographenkasten entfernt bot .
Wer Zusammenhänge fühlt , dem wird es nicht schwer werden , hier
ebenfalls «ine Art Photomontage hineinzusehen . Da hockte am
Rande des Hauses ein blinder Bettler . Vor ihm log auf einem

schützenden Brett « sein Führerhund . Der Blinde kniete und nestelle
fühlend mit einer warmen Decke an dem Tier herum . Es lag etwas

uriendlich Rührendes in diesen tastenden Händen , die sich mühte ,

jede Blöße an dem Tier aufzufinden . Selbst der Hund fühlte es
und machte es ( welch ein feiner Schauspielerl ) seinem Herrn nicht

leichter , indem er da und dort eine geglättete Falte wieder verschob .
Wir wollen auch diesem Bilde die Unterschrift geben : Die

andere Seite . Wer es nicht versteht , und wem das visionäre Doppel -
gcsicht unserer Zeit nicht sichtbar wird , den möge über dieser kleinen ,
lieblichen Episode die verzerrte Fratze des Bildes in dem Schau .
kosten anstarren : — Hugonbergs Volksbegehren . F. N-

« Die Prozesse um die Piscalor - Bühne . In der Reihe der Pro -

zesse , die zunächst von den Schauspielern gegen die neue Direktion

am Theater am Nollendorfplatz auf Einhaltung der Gagenverträge
geführt werden , wird jetzt auch «ine Klag « der Berliner Volks -

b ü h n e gegen die Direktion Klopfer von besonderer Bedeutung
sein . Die Bolkebühnenorganisation , die mit der Piscator - Bühne
ein festes Abonnemenisabkommen für ihre Sonderabteilungen hatte ,
verlangt Einhaltung des Vertrages oder Schadenersatz für den Fall ,

daß die Direktion Klopfer die versprochenen Aufführungen Nicht zur
Dersügung stellt . Da zunächst die neue Direktion einen Gastspiel -

vertrag mit den Reinhardt - Bühnen abgeschlossen Hot , so sind die

vertraglich zugesicherte� Plätze schon allein aus diesem Grund « in

Fortfall gekommen . Piscator selbst hat seine Klage gegen die Direk »

tion Klopfer noch nicht eingereicht . Es verlautet , daß er auch eine

einstweilige Verfügung auf Unterlassung des ReinhardWLastspiels

durchbringen will .

Die Seltlon (fit Dichtkunst der Preußischen Akademie der Künste bat
Walter v. Molo zum Vorsitzenden , Sudwii , Fulda zum stell -
oerirelenden Vorsitzenden wiedergewählt .

Di « Kunstausstellung mit verlosten Plätze «. Am 2. November , 14 Uhr ,
wird die zweite allgemeine unabhängige Ausstellung im LanbeSanSstelllMgS -
gebäude am Lehrter Sahnhos eröffnete

dem Mikroskop .
Hochdors .

seine Caravellc mit Freiwilligen zu bemanne » . Den Dieben .
Mördern und Brandstistern , die in den Gefängnissen angekettet
waren , wurde ein Strafdispens gewährt , sobald sie sich einverstanden
erklärten , mit Columbus zu segeln . Später , als die Begeisterung
über die nach Spanien importierten Rothäute verdompst war , und
als Columbus zu einer dritten Eroberungsfahrt Leute erbettelte ,
bewilligte man ihm wiederum nur diese Galgenstricke . Und die
gefährlichsten wurden erst auf hoher See ihrer Fesseln entledigt .

1492 . Es gelingt . Gott ist ungeheuer groß — denkt Christoph
Columbus . Jubelnd betet er , doch sehr bald verfällt er wieder der
Niedergeschlagenheit , weil die Menschen und die Mächte ihm nicht
mehr gehorchen wollen . Aber kein Unglück , weder Krankheit . Armut
noch Strapazen , die einen Stier umgeworfen hätten , bändigt ihn .
Er übersteht die entsetzlichsten Enttäuschungen . An ihm zehrt nur
die Trauer , daß er Gold und Juwelen nicht haushoch einscheffeln
kann , um sie seiner Königin zu Füßen zu legen . Er kann nicht
kolonisieren , er kann aber auch nicht verhindern , daß die arglose
Bevölkerung der neuen Länder - massakriert und versklavt wird . Das

ganze Gold , das er während seiner Triumphzett nach Spanien
brachte , wäre nach unserem heutigen Geld 16 000 Mark wert . AUo

wegen dieser Lappalie mußten Millionen roter Menschen ausgerottet
werden ! Es ist wahr , die Opfer rächten sich , indem sie die gierigen
Söhne der alten Welt mit der teuflischen Syphilis , der Geißel der
kommenden Jahrhunderte , verseuchten . Aber sie taten es nicht bösen
Willens , sie taten es nur , weil sie ihre schönen Töchter den Weißen ,
zunächst� als Halbgötter verehrten Eroberern , als Gastgeschenk
darbrachten .

Trotz all dieses Unglückes , das Ehristopss Columbus über die
Erde bracht «, brachte er auch das märchenhafte Glück . Obwohl er
«in elender Königsknecht gewesen ist und ein Verteidiger der ver -
rücktest «. » Mordbrennerideen und ein finsterer Gefangener des un -
würdigsten Aberglaubens , hat er das Wissen der Menschheit und ihren
Kulturwillen unendlich erweitert . Alle , die vor ihm vielleicht den
Boden der neuen Welt betraten , verschwindcn , sobald sie an ihm
gemessen werden . Die schwarzen Menschen , die Völker weis aus
ihrem afrikanischen Erdteil nach Amerika verschleppt wurden , um
die gemeuchelten Arbeitskräste der roten Menschen aus der so er -
giebigen neuen Erde zu ' ersetzen , brauchen heute nicht mehr tierisch
mißbrauchte Menschen zu sein . Es bahnt sich nach den blutrünstigen
Taten des Eroberers und seiner Nachfolger die Ueberzeugung ihren
Weg , daß Erdteil , Rassen und Nationen nicht zusainmengskettet
werden dürfen durch Furcht , Sklaventum und Bestialität , sondern
allein durch Vernunft und alle fruchtbringenden Mächte der Zivili -
sation .

� Christoph Columbus , oft ein Don Quichotte , meist aber , ohne daß
er es wünschte , ohne daß er es wußte , ein die Menschheitskultur
zu ungeahnten Fortschritten vorwärtsstoßendes Genie , hat diese
gang « neu « Ideenwelt vorbereitet . Daß er es gegen seinen Willen
tat und auch gegen sein Wissen , verkleinert zwar den Menschen
Columbus , doch nicht das Unfaßbare und Uebennenschlichc feiner Tat .

Wassermann fängt den letzten Atemzug des Columbus auf .
Dann schließt er sein Buch .

Opernfragen der Gegenwart .
Ein Vortrag Paul Beklers .

Ein Publikum von Prominenten des Theaters und der Musik
im großen Saal des Zentralin st itutsfürErziehungund
Unterricht : Paul Betker , Intendant des Staatstheaters
Wiesbaden , spricht über Opernfragen der Gegenwart — oder

richtiger , über Gegenwartsfragen der Oper ; „ Oper und Opern -
theater in der Gegenwart " lautete sein Thema . Er de -

Handelle es weniger von der Gegenwart als von der Oper aus :
zeigte sich bemüht , der Oper ihren Platz in dar Gegenwart zu
erHollen , indem er gleichsam versuchte , sie gegen diese

'
Gegenwort

zu verteidigen — und das war wohl eine gelinde Enttäuschung für
den , der im Gegenteil erwartet hatte , belehrt zu werden , wie die

Gegenwart aus dem Wege sei , sich die Oper zu erobern .

Paul Belker hat und hatte , lange bevor er aktiv in die Ge -

stallung des heutigen Operntheaters eingriff , als Musikschriftstcller ,
insbesondere als erster Musikkritiker der „ Frankfurter Zettung " .
« inen gewichtigen Namen , die Neuheit seiner musik - soziologischen
Ideen und seiner charaktervollen Art , sie darzustellen , waren van

beinahe revolutioniernder Wirkung . Gestern abend hat nicht der

rücksichtslos in die Zukunft vorstoßende Denker und Kritiker ge -
sprachen , sondern der behutsamer gewordene Bühnenleiter , der in

zweifachem Bewahren seine wesentlichst « Aufgabe sieht : darin

nämlich , die Kunstwerte , die seinem Theater anvertraut sind , vor

Minderung ihres Kurswertes — und das ihm anvertraute Institut
vor den Anfechtungen der neuen Zeit zu bewahren ; mit anderen
Worten : der heutige Mensch soll der Oper Interesse und Respekt
erweisen , aber sie mit Forderungen verschonen .

Immerhin suchte und fand der kluge Redner zwischen vorwärts
und rückwärts gewandter Haltung eine Art von krompromißlich
mittlerer Linie — freilich nicht , ohne vom Begriff des „ Zelllosen "
zweckdienlichsten Gebrauch zu machen . Fortschriitlichen Willen be -
kündete seine ästhetische Formulierung , die den „ singenden Menschen "
sozusagen als kategorischen Imperativ der Oper wiederherstellt , aber

solches Ausspielen der Gesangsoper gegen die Musikdramatik der

Wagner - Epigonen ist zur Stunde nicht eben mehr von verblüffender
Neuartigkeit . All seine konservative Ablehnung aber — Ableh¬

nung allerdings mehr im Nichtanerkennen als im geraden Wider -

spruch — gilt dem Fortschritt auf dem Gebiet , auf dem er uns am

wichtigsten scheint : auf dem gesellschaftlichen . Don der Oper als

„ Zelllheater " will Paul Belker nichts wissen : doch da war es wohl

zu wenig , nur die Auswüchse mißverstandener „ Zeitgemäßheit "
bloßzustellen , nur die Abfälle , das augenfällig Nebensächliche oder
Uebertriebene oder Mißlungene zu bekämpfen . . . Das war ktzin «

Auseinandersetzung mit den geistig - künsterischen Strömungen der

Gegenwartsoper : fast wurde man ungeduldig , endlich ein offenes
Wort reaktionärer Oposition zu hören .

Ueberflüssig , zu sagen , daß der Vortrag Paul Belkers im ein¬

zelnen viel treffende Bemerkungen enthielt , durch richtig Gesehenes ,

gescheit Gesagte » fesselte : man dankte für ein « Stunde nicht alltäg
licher Anregung . KUue Fringsheirn .

Die deutsche Himalaja - Expedilion . „ Times " meldet aus
Kalkutta : Die Gruppe deutscher Forscher , die versucht hat , den zum
Himalaja gehörigen Kairchmrsanya ( 8580 Meter ) zu besteigen , ist
nach Heide n- Hasten , wenn auch vergeblichen Bemühungen , bei denen
sie eine Höhe von 7450 Meter erreichte , noch Darjoeling zurück
gekehrt Alle litten beim Abstieg an Erfrierungen , einer von ihnen .
Dr . Seipel , so schwer , daß «r getra - gen werden mußte .

Im Lesiiog - Muieu « findet Donneritaz 8 Uhr eine Gedenkfeier für
Hugo v. HosmannSthal statt .



Wichtige Flugbiattuerbreitung
Sonnabend , den 2 . nouembep ,
und Sonntag , den 8. November .

Pflicht aller Parteimitglieder
ist es . sich daran zu beteiligen

„ Hochherrschafilich ! "
Eine Achtzimmerwohnung in Berlin W. Ihre Inhaber

sind „ Verarmte " , die den größten Teil der Räume vermieten .
Sic gehören jener Klasse von Menschen an , die sich schwer oder gar
nicht in eine oeränderte Lebenslage finden können und ihre Unter -
inieter , die doch schließlich zur Erhaltung ihrer Existenz beitragen ,
lediglich als Schmarotzer an ihrem Hab und Gut , als unangenehm «
Störenfriede betrachten . Im Vollgefühl ihres berechtigten Mißmuts
nehmen sie denn auch ziemlich unverschämte Preise für die Zimmer ,
schikanieren die Menschen , und Streitigkeiten zwischen beiden Par -
teien sind an der Tagesordnung . Zur Freude der Untermieter
dampften die Herrschaften den Sommer über ob und betreuten eine

Untermieterin , eine Sprachlehrerin , die sich ihr Geld müh -
sam durch Stundengeben verdient , mit der ehrenvollen Aufgabe ,
während ihrer Abwesenheit in der Wohnung nach dem Rechten zu
sehen ; die Betreffende sollte inzwischen leer gewordene Zimmer
wieder neu vermieten , Inserate aufgeben , die Hausangestellte , die
die schwere Hausarbeit allein verrichtete , beaufsichtigen , kurzum , die
sehlende Hausfrau voll und ganz vertreten . Als Entgelt für diese
Tätigkeit wurde der Lehrerin derErlaßderhalbenZimmer -
miete für die Dauer von drei Monaten — beginnend nach der
Rückkehr der Wohnungsinhaber — zugesichert . Die Unter .
Mieterin , der der versprochene Nachlaß sehr zustatten kam , besorgt «
nun neben ihrem eigentlichen Beruf auch noch in gewissenhafter
Weise den Haushalt . Als der Herbst kam und mit ihm chie Ver -
Mieter , gab es statt eines „ Danke schön " für die gehabte Mühe
gleich zum Empfang mächtigen Streit . Da waren die Zimmer nicht
in der gewünschten Weise vermietet worden , ein von der Unter -
Mieterin verauslagter Betrag für die notwendige Möbelreparawr
im Zimmer eines Mieters wurde einfach nicht anerkannt , ebenso nicht
ein Kostgeldbeitrag , den sich die Hausangestellte von der Lehrerin
erbeten hatte . Schließlich spitzte sich die Sache immer mehr zu
und man setzte der Untermieterin den Stuhl vor der Türe , indem
man ihr erklärte , das Stundengeben im Hause würde zuviel Schere -
reien machen . Als die Lehrerin hierauf , in ihrer Existenz bedroht ,
kündigte und bei dieser Gelegenheit das ihr zustehende Guthaben
reklamierte , ergab sich plötzlich ein Schuldkonto zu ihren Lasten , das
den ihr zugesicherten und von ihr jetzt angeforderten Betrag nicht
nur erreichte , sondern noch um ein Beträchtliches überstieg . Empört
über eine derart häßliche Handlungsweise , fand die Untermieterin
zu ihrem Erstaunen am nächsten Morgen einen Brief in ihrem
Zimmer vor , indem man ihr die Erstattung ihres Guthabens groß -
mütig zusagte , wenn sie Mietevorauszahlung für zehn

Monat « leisten würde ! Nachdem die also Geprellte diesen und

weiter folgende Briefe — man ging im Verlauf der Korrespondenz
mit seinen Ansprüchen merklich herunter — entschieden zurückwies
und ihre Kündigung des Zimmers aufrecht hielt , begannen sie die

Wohnungsinhaber auf ander « Weife zu drangsalieren . Als die

Lehrerin nämlich anfing , die ihr gehörigen Sachen aus dem Zimmer

schasfen zu lassen — unter anderem einen schweren Teppich — , hin¬
derten sie die Vermieter gewaltsam daran , indem sie den Transport «
leuten den Eintritt in das Zimmer oerwehrten . Nun versucht sie mit

Hilfe von Bekannten ihr Eigentum aus dem „Hochherrschaftlichen

Heim " stückweise zu retten .

Trunkenheit schühi nicht vor Strafe .
Vier Jahre Gefängnis für einen Chauffeur .

vor dem Potsdamer Schöffengericht mußte sich am

Dienstag der Sartofselhändler Erich h e y l aus R o w a w e s

wegen fahrlässiger Tötung , Körperverletzung und Ueberlrelung der

Gesehe über den verkehr mit Kraftfahrzeugen verantworten .

Am Abend des 3. Ottober war der Angeklagte mit einem

Lastkraftwagen durch Neubabelsberg gekommen . Er faß

sinnlos betrunken auf dem Führersitz und überfuhr in

Neubabclsberg in rasender Fahrt den sieben Jahre alten Schüler

Olaf Kleisinger und die 13jährige Inge Kleisinger .
Der kleine Olaf wunde sofort getötet , das Mädchen l e b e n s »

gefährlich oerletzt . Der Angeklagte rast « nach Nowawes

weiter und überfuhr hier einen Arbeiter Dahlke , der

ebenfalls schwere Verletzungen davontrug . Der Andrang

zu der Verhandlung war ungeheuer . Mehrere Justizwachtmeister

hatten zu tun , um die Menge zurückzuhalten . Als Sachverständige
waren Zivilingenieur Morrstedt ( Berlin ) und Kreismcdizhralrat
Dr . Geißler tätig . Der Angeklagt « ist erblich belastet und

als notorischer Trinker in Nowawes bekannt . Trotzdem
wurde i�m nicht der Führerschein entzogen . Der

Staatsanwalt beantragte S Jahr « 3 Monat « Gefängnis . Das Urteil

erging auf insgesamt vier Jahre Gefängnis . Der An -

geNagte bleibt in Haft . In der Begründung führte der Vorsitzende ,
' LandgerichtSdirektor W o r m u t h aus , daß den wilden Führern

endlich das Handwerk gelegt werden müsse , und zwar in diesem
Fall in Form einer exemplarischen Strafe .

Eine haltlose Beschuldigung .
Die Staatsanwaltschaft in Potsdam hat dos Der -

fahren gegen den Sputendorfer Gastwirt , der vor einiger

Zeit wegen der Ermordung seiner Schwiegermutter beschuldigt

worden war , wegen Haltlosigkeit der sämtlichen

Anklagepunkte « ingestellt . Der Gastwirt sollt « sein « b«.

tagt « Schwiegermutter ermordet und die Leiche im Garten ver -

scharrt haben . Auch der zuständige Landjäger war in diesem

Zusammenhang schwer angegriffen und der� Amtspflichtverletzung

beschuldigt worden .
_

Feuriger Teufel im nächtlichen Wald .
Die Bauern wollten ihn fangen .

Zwei Burschen aus einem Dorfe bei T a ch a u in B ö h m e n

gingen spät nachts durch einen Wald heim , sahen ein großes
Kohlenfeuer glühen in dessen Mitte der „ Teufel " saß .
Die Maulhelden liefen ins Dorf zurück , hlüten Hilfe und bald zogen
zehn bewaffnete Männer hinaus , um den Teusel� zu
fangen . Man schlich sich langsam heran , erlebt « Dutzende von Gänse -

häuten , um zu spät zu erkennen , daß es kein Teufel war , den man

sucht «, sondern ein — alter morscher Baumstamm , der zu glühen
begonnen hatte . Diesmal mußten die beiden Teuselssinder aber -
mals flüchten , aber jetzt vor den Prügeln ihrer Hilfsmannschaften ,
die ihnen das Fell ordentlich gegerbt hätten , weil man sie umsonst
um ihre Nachtruhe brachte . Bezeichnend ist , daß heutigentags noch
Leute an den Teufel glauben , die im Gasthoufe und am Biertische

gar so heldenhaft auftrumpfen .

Kaserne oder Schule ?
Im Grunewald - Gymnafium . Di « Untersekunda muß

wegen eines Experiments länger in der Cheimestund « bleiben , was

ihr auch schriftlich bescheinigt wird . Sie kommt eine Viertelstunde
später auf dem Spielplatz und zieht sich in aller Ell « um . Der

Oberschullehrer Schmidt aber befiehlt : „ Anziehen ! " Kaum

ift das geschehen , neues Kommando : „ Ausziehen ! " Dann
wieder so, im ganzen dreimal Ausziehen und Anziehen . So wird

der Rest der Stunde ausgeiüllt , und dann geruht Herr Schmidt ,
spielen zu lassen . Gehört solche Feldwebelmonier in die moderne

Schule ? _

Schiffsunfall bei der deutschen Marine .
Linienschiff rammt Torpedoboot .

Bei Hebungen in der westlichen Ostsee stieß heute vormittag
das deutsch « Torpedoboot „ Leopard " mit dem Linien -

schiff „ Schleswig - Holstein " zusammen . Da » Torpedoboot

wurde beschädigt und wird durch das Torpedoboot „ Lux " nach Siel

geschleppt .

S> Theater ,
� Lichtspiele usw .

Mittwoch , 30. 10.

Slaats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 235
20 Uhr

cauailerla
rusticana
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20 Uhr
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_ Lothringer Strafe 37.
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ueitagteHociizeitsnacmt
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Fauteuil nur 1. 25 M- , Sessel 1. 75 M,
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.
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Täglich SV« Uhr
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Regie : Gust . Härtung .
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- THEATER ErslÄT
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Täglich 8 " Uhr;
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Regu Max Reinhardt
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0. 1. Norden 12 310

8i/i Uhr
Der
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Regie :
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Friedrichstr . 236
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Rflnstler - Theit
Barbarossa 3937
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föeiloge

Mittwoch , 30 . Oktober 1929

Genosse Max Sleverz erössneie In Nr . 494 des

„ Abend " vom 21. Ottober die Diskussion über den konsefiio -

nellen Frieden . Wir veröffentlichen an dieser Stelle eine

Reihe von Zuschriften als Widerhall auf den veitrag des

Genossen Sievers , ohne damit die Diskussion abzuschließen .

Kirche / Freidenker / Christentum
i .

D�c Klage des Genossen aus der Frcidenterbewegung im

„ Abend " vom 21. Oktober 192S ist zum Teil berechtigt . Jede neue

Bewegung , auch wir religiöse Sozialisten , leidet unter dem ge -
waltigen Vorzug , den die Kirchen im heutigen staatlichen Leben be-

sigen . Diese Privilegien kommen ja doch eben den in der Kirche
Herrichenden Schichten und der Verbreiterung ihrer Ueberzeugungen
zugute . Es ist kein glücklicher Zustand , dah der freie Kampf der

Weltanschauungen dadurch in eine Form gepreßt wird , in der die

wahre Kraft der Ueberzeugungen nicht zur Geltung
kommen kann . Doch darf man darüber nicht vergessen , daß dies bis

zu einem gewissen Grade naturnotwendig so ist . Immer wird die
aus der vergangenen Zeit überlieferte Ueberzeugung für große
Massen «ine stärkere Autorität haben , �Vorrechte aus solchen Zeiten
haben usw . Es gehört mit zur Kraft des Neuen , dies alles

durch seine Ueberzeugungsstärke zu überwinden . Wir religiöse So -

zialisten glauben allerdings , daß das Sichftützen auf solche ererbte

Machtstellung und Dorrechte der religiösen Ueberzeugung der Kirchen
schädlich ist . Millionen kommen dadurch auf den Gedanken , daß

diese Kirchen nicht mehr aus der Kraft ihrer Ueberzeugung , sondern
aus ihren ererbten Privilegien leben . Wir glauben , daß

unser « religiöse Ueberzeugung in ihrer vollen Kraft erst wieder

wirken kann , wenn die Kirchen auf ihre Privilegien verzichtet
haben , chicr sind wir in der praktischen Zielsetzung mit dem Ge -

Nossen aus der Freidenkerbcwegung einig .

2.

s Selbstverständlich gebührt einer gewissenhast erkämpften und

ehrlich vertretenen atheistischen Ueberzeugung derselbe Respekt , den

»vir jeder ernsthaften Ueberzeugung schuldig sind . Es ist aufs tiefste

zu bedauern , daß man vielfach das dieser Bewegung nicht zubilligt .

Umgekehrt aber gibt es auch eine Form der Vertretung der Frei -

dcnterbcwegung , die Achtung vor religiöser U e b e r -

zcugung anderer sehr vermissen läßt . Das bekommen beson -
ders wir religiöse Sozialisten zu empfinden , denen man das Recht

zu nehmen sucht , innerhalb der proletarischen Bewegung gleich -

berechtigt mit jedem Genossen aus dertr anderen Lager zu wirken

und unseren Standpunkt zu vertreten . Wir sind jederzeit bereit ,

sük das freie Recht unserer Freidenkcrgcnossen gegen jede Ver -

gcwoltigung uns «inzusetzen . Wir erwarten , daß diese dieselbe

Toleranz und Achtung . — besonders im Parteileben — uns ent¬

gegenbringen .
3.

Richtig ist «s . daß im letzten Jahrzehnt Austrittsbewegung und

Bewegung der proletarischen Freidenker mächtig angeschwollen sind ,

und daß das den Kirchen — besonders der evangelischen — , die das

durch e>ne unglaublich kurzsichtig « Politik gefördert haben , sehr zu

denken geben sollte .
Man sollte ober nie vergessen , daß neben dieser Gefährdung der

Kirchen eine Er startung religiöser Ueberzeugungen und Kräfte

hergeht , die «bensalls nicht übersehen werden darf . Neben den

Kirchen und in den Kirchen erheben sich religiöse Lewe -

g u n g c n , die mit kühner Aktivität und mit wahrhost religiösem

Ernst eine Erneuerung des religiösen Lebens erstreben . Wo diese

Erneuerung auf christlichem Boden erstrebt wird , ist damit

immer zugleich ein Hinwenden zum Sozialismus verbunden .

Jede mit wahrhaftiger , tatkräftiger Energie sich vollziehende Er -

weckung dessen , was Jesus den Menschen bracht «, kann nur mit der

Forderung der Durchführung von Brüderlichkeit und Gerechtigkeit

und Frieden in Menschenleben und Menschheit verbunden sein .

4.

Es ist sehr zu wünschen , daß man — auch wenn man persönlich

von der Wahrheit des Atheismus überzeugt ist — die innere Kraft

und Nat « cndigkeit dieser Bewegung nicht übersieht und vor allen

Dingen ihrer für die proletarische Bewegung segensreiche

Wirksamkeit nicht hemmend in den Weg tritt . Nur eine Bewegung ,
die dem inneren Leben und der wahrhaftigen Ueberzeugung ver -

schiedenster Gruppen mit Verständnis und Achtung gegenübersteht ,
kann die universale , internationale Bewegung der Massen sein , in der

der Sozialismus zum Siege komint . Emil Fuchs .

Werbet positiv !
Es kann keinem Zweifel unterliegen daß die in der Diskussion

„Konfessioneller Friede ? " gestellte Frage heute noch nicht unbedingt
bejaht werden kann . Ja , es handelt sich sogar um mehr als nur ijm
den Streit zwischen den Konfessionen . Der Kampf geht um die

Anerkennung der Gleichberechtigung der bekenntnismäßigen und

bekenntnisfreien Weltanschauungen .

Wohl ist es richtig daß die Umwälzung von 1918 durch die

Berschrebung der regierenden Gewalten bei uns in mancher Be -

ziehung Wandel geschaffen hat . Die Zeiten , wo man z. B gesetzlich
festlegen zu müsfen glaubte , daß die Juden nicht zü ösfent -
licher . Aemtern Zügelaslen werden dürften , mit denen
die Ausübung richterlicher , polizeilicher und exekutiver Gewalt
verbunden war <— so in dem vom Vereinigten Landtag von 1847

beschlossenen Gesetz betreffend die Verhältnisse der Juden — sind
vorüber . Auch religiöse Kämpfe von der Art des sogenannten
Kulturkampfes der siebziger Jahre des vorigen » Jahrhunderts
scheinen endgültig überlebt zu sein . Die Weimarer Versasiung
garantieei in den Artikeln 13b und 128 die Zulassung zu öffentlichen
Aemtern ohne Rücksicht auf das religiöse Bekenntnis nur nach Maß -
gäbe der Gesetze entsprechend der Befähigung und den Leistungen .

Nach Artikel 137 gibt es kein « Staatskirche mehr . Der vor -
revolutionäre „christliche Staat " sollte damit ausdrücklich negiert
werden .

Trotzdem sind den früher vom Staate anerkannten Religions -
gesellschoften so gewichtige Reservat - und Sonderrecht « belassen war -

den , daß von einer Privatisierung der Kirchen — wie sie
schon der Verfassungsentwurf der Frankfurter Paulskirche von 1849

vorschlug — heute keine Rede sein kann . Insbesondere hat das
Weimarer Kompromiß dazu geführt , daß man das Eigentum der

früheren Kirchen über die Garantie des Artikels 153 der Reichs -
Verfassung von 1919 hinaus in einer Weis « geschützt hat , die «in « im

Interesse des öffentlichen Gemeinwohls notwendige Enteignung
schier unmöglich macht . ( Man denke an den Kampf der Berliner

Kirchengemeinden gegen den Magistratsbeschluß , einzelne Friedhöfe
als Freiflächen auszuwerfen . ) Di « bisherigen Staatsleistungen an
die Religionsgesellschasten sind entgegen Artikel 138 der Reichs «

Verfassung bis heute noch nicht abgelöst worden . Die starke Stellung
der Kirchen in den Schulen ist unerschüttert geblieben .

Vor diesen Tatsachen gibt es lein Augenoerfchließen . Nun ist
es aber anderseits nicht zu verkennen , daß eine vielhundertjährige
Institution nicht mit einem Federstrich beseitigt werden kann . Dies

ist um so schwieriger möglich , als nicht vergessen werden darf , daß
die christlichen Kirchen nicht nur in Deutschland , sondern a u ch i m

übrigen Europa und in der neuen Welt feste Wurzeln
geschlagen haben . Wie wenig solche Gewaltmaßnahmen auf
geistigem Gebiete ihren Zweck erreichen , zeigt genügend das

russische Beispiel , wo man den Kampf gegen die Kirche
unter der Devise „ Religion ist Opium fürs Volk " zu führen versuchte .

Immerhin ist die Passivität derer , die den Kirchen heut « fern
stehen , länger nicht gut möglich . Die Freidenker müssen mehr als

bisher für ihr « Ideen und Ziele werben . Freilich haben sie gegen
die alteingesessene Kirche , die ein großes Vermögen ihr «igen nennt ,
von vornherein einen schweren Stand . Dies « äußere Schwäche
müssen sie aber ersetzen durch die überzeugende Kraft ihrer Glaubens -

sätze . Hierzu genügt nicht der Zusammenschluß zu Vereinen , die die

Feuerbestattung übernehmen . Von dem Recht «, das Artikel 137 der

Reichsversassung gewährt , indem er die Freidenkerorganisationen
den anerkannten Religionsgesellschaften gleich -
stellt und ihnen die Möglichkeit bietet , die Rechtsstellung von
Körperschaften des öffentlichen Rechts gleich den christlichen Kirchen
zu erlangen , muß Gebrauch gemacht werden . Dauernde persönliche
Weltanschauungsgememschaften sind erforderlich . Ferner erscheint es

zweckmäßig , im Kampfe für ihre Ideen nicht so sehr den „ Atheis -
mus " als Verneinung des Gott - Daseins in den Vordergrund zu
rücken — was viele abstößt — , sondern vielmehr die p o lit t v « n

Glaubenssätze , die doch die Anhänger der srelen Welt -

anschauuvg recht eigentlich zusammenhält , zu offenbaren . Der kirch -
lichcn Feier der Einsegnung ( Kommunion ) haben die Freidenker die
schöne Feier der Jugendweihe entgegengesetzt , die an eine ständig
wachsende Zahl schulentlassener Jugendlicher erteilt wird . Man
säum « nicht , entsprechend den übrigen kirchlichen
Feiern , wie Taufe und Trauung , feierliche Handlungen bei der
Geburt und der Eheschließung im freigeistigen Sinne vorzunehmen .
Man täusche sich doch nicht : durch diese äußerlichen Mittel und
Mittelchen , zu welchen auch die kirchlichen Feste zu rechnen sind ,
hält die Kirche ihr « Anhänger zum gute » Teil zusammen . Kein «

geistige Bewegung kann auf äußere Symbole und äußeres
Gepränge ganz verzichten , wenn sie die Massen ergreifen will .
In diesem Sinne gilt es zu werben und zu wirken . Nur so wird
die Freidenkerbewegung den kirchlichen Mächten mit dem gleichen
Kräfteverhältnis gegenübertretcn . das ein wesentliches Moment ist
für den Eintritt des Friedens in religiösen und weltanschaulichen
Fragen . Dr . jur . F. Karl .

»Hicsite als eine Machtsrage "
Toleranz ist ein etwas merkwürdiger Begriff in unserem

Zeitalter . Ist auch übrigens überflüssig : vor ollen Dingen
unmöglich . Weit wichtiger ist Sachlichkeit und Sauberkeit in der

Führung politischer als auch religiöser Kämpfe .

Bedeutet jeder neugewonnene Mitstreiter einen Erfolg für uns ,
so ist notwendigerweis « die Kirche zum Gegcnschlag gezwungen . Sc
in Fragen der Gesetzgebung , so in Kultursragen . Bleibt nur noch
zu erörtern , wie wir , gleich den anderen , unseren Kampf am wirk -

samstcn führen können .

Neben der Agitation , der weitgehendsten Ausklärung breitester
Arbeitcrmassen gilt es einen starken , nachhaltigen Druck

auf unsere politische Interessenvertretung , die S o z i a l d e m o -

kratische Partei , auszuüben . Sie ist es , die als politische
Macht Gesetzgebung und Verwaltung formgcbend beeinflussen kann .
Da aber müssen wir uns die Frage vorlegen : Haben wir Freidenker
in der Partei eine Vertretung , die in kulturpolitischen Fragen eine
ebenso klare Marschroute hat , wie die bürgerlichen Parteien ? —
Denken wir nur an die Verabschiedung des Vertrages mit
Rom , wo wir einer in sich geschlosienen bürgerlichen Front ent -
gegenstanden ( was die Stellung der Protestanten zu den Katholiken
angeht , interessiert uns nur so weit , als daraus noch eine ähnliche
Bertragsblüt « sprießen könnte ) , so hat sich doch gezetgl , daß durch
die Partei in dieser Hinsicht ein Trennungsstrich ging , der auf der
einen Seite die unbedingten ' Freunde der Koalition , auf der anderen
die Freidenker zeigte . Betrachten wir weiterhin den P r o t e st
des „ Freidenkers ' gegen den Abschluß des Konkordats , so
dürfen wir doch als Partei insofern keineswegs daran vorbeigehen ,
als beide Organisationen dadurch eng verbunden sind , daß der größte
Teil der Freidenker auch Mitglied der Partei ist . Wie aber ist es

möglich , daß , wenn auch vielleicht bei einer einmütigen Abstimmung ,
stets aufs neue harte Mcinungsocrschicdeicheiten hervortreten ? —

Erst auf dem Magdeburger Parteitag hat man mit Hilfe
des Gedankens dcr Toleranz , des Hinweises darauf , daß Religion
Privatsache sei, eine breite Diskussion vermieden Zweisellos kann
man die Tatsache , daß sich in der Partei noch breite Schichten be -

finden , die sich traditionell mit der Kirche verbunden fühlen , nicht
außer acht lasien , da uns deren Verlust eventuell einen Teil unserer
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Machtstellung kosten könnte . Tieser hier auf die Frage Religion und

Sozialismus einzugehen , führte zu weit . Aber immerhin

sollte sie wert sein , einem Parteitag vorgelegt

zu werden , der sie vor allem unter dem Gesichtspunkte der Er -

oberung der politischen Macht im heutigen State diskutiert und dann

zu einem Ergebnis kommt , das die Stellung der Partei program -

matisch festlegt . Gleich dem Wehrproblem ist es heißes Eisen ; nun

auch damit sind wir fertig geworden . Wenn auch nicht gerade ein -

mütig , so ist doch ein Mehrheitswille kundgetan : und in einer

Millionenpartei müssen schon aus Gesundheitsgründen Meinungs -

Verschiedenheiten vorhanden sein .

Bis dahin und darüber hinaus immer ersteht uns Freidenkern

die Aufgabe , das Wissen um die natürliche Erklärung der Erd -

geschehen kräftig zu verbreiten . Das sei unsere scharfe Klinge , die

wir mit unserem Gegner kreuzen .

Sonst steht nichts als eine Mgchtfrage zur Debatte

und darin hat es wohl noch keine Toleranz gegeben . Alles andere ist

daraus zu folgern . Fneänch Stargardt .

„ Keine Toleranz nur der Intoleranz ! "
Die Anregung der Freidenkergenossen , um größer « Gerechtigkeit

im Verhältnis der demokratischen Republik zu den verschiedenen

Religions - und Weltanschauungsgemeinschaften zu kämpfen , können

wir als religiös interessierte Sozialdemokraten nur begrüßen ! Nach

unserer Auffassung tut die trotz formeller Lerwaltungstrennung noch

andauernde Verquickung kirchlicher und staatlicher Machtsphären so-

wohl der Religion als dem Staate Eintrag . Die ' Ueberweisung be »

trächtlicher Subventionen an die kirchlichen Gesamtverbände der

Katholiken und Protestanten macht es einzelnen freigesinnten

Gruppen oder Gemeinden innerhalb dieser Kirchenverbände an -

möglich , zur Selbsthilf « durch Einrichtung von F r e i k i r ch. e n und

Freigemeinden zu schreiten , da diese neben der staatlich sub -
ventioniertcn und im Besitz des ungeteilten Kirchenvermögens blsi -

benden allen Organisation zumeist nur kleine Sekten bleiben müssen ,
deren Mitglieder noch zugunsten der erwähnten Subventionen mit

Staatssteucrn belastet sind . Aus diesem Grunde haben es gegen -

wärtig die Großkirchen nicht nötig , auf die religiösen , politischen
und wirtschaftlichen Wünsche des Kirchenvolkes einzugehen .

Auch die steigende Zahl der Austrille zur Konfessionslosigkeit ,
unter denen sich übrigens auch Tausende solcher von religiös ein -

gestellten Proletarier befinden , schr - ckt unter dem gegenwärtigen
System die Kirchenoerwallungen nicht , da der Kirchensteuer -
Verlust beim Ausscheiden von Proletariern relativ gering ist und
im übrigen der Betrieb durch die Staatssubventionen
finanziell gesichert ist .

Wir religiösen Sozialisten hallen dieses Sichvcrlassen der

Kirchen auf den weltlichen Arm staatlicher Finanzminister für un -

gläubig und unwürdig im Sinne des Urchristentums . Wir haben
daher jedes Konkordat bekämpft und verlangen mit dem Programm
der Sozialdemokratie ein Aufhören der Staatssubventionen an die

Kirchen und Konfessionen . Ein völliger „ Freihandel " auf geistigem
Gebiete soll dann die Kraft oder Schwäche der verschiedenen Religio -
nen und Wellanschauungen erweisen . Mir hoffen in diesen Fragen
auf dem Boden der gemeinsamen Parteigenossenschaft mit den

Freidenkern zu einer Arbeitsg « m « inschafl kommen zu
können , die bisher zum Schaden der Gesamtpartei oft zu ver -

missen war .

Daß bei Anstalten und anderen öffentlichen Einrichtungen die

organisierten Freidenker unter Berücksichtigung ihres Bevölkerungs -
anteiles durchaus nach den gleichen Grundsätzen wie die anderen

Gemeinschaften zu behandeln wären , versteht sich für uns von selbst .
Wir sind der Meinung , daß selbst Subvcniionen , wenn sie unver -
meidlich sind , anteilsmäßig auch den Freikirchen , Selten oder Ge -
meinschaften der Freidenker zu gewähren sind : was einem Volks -
genossen recht ist , muß dem anderen billig sein . Grundsätzlich ziehen
wir allerdings die Nichteinmischung des Staates in die
geistigen und finanziellen Angelegenheiten der Weltanschauung - -
gcmeinschaften vor . Eine gleichmäßige Behandlung aller Gruppen
würde übrigens auch nach der Uebergangszeit , die durchaus keine
Revanchepolitik darzustellen braucht , dem wahren konfessio -
nellen Frieden dienen , der heute nur dem Schein « nach vor -
Händen ist . Es wird dann allerdings auch rätlich fein , daß Frei -
denkergenossen , die Gleichberechtigung im Staatslebcn ver -
langen , dieselbe im Parteileben den religiösen Genossen
nicht versagen , die mit ihnen für Gerechtigkeit auch dem well -
anschaulichen Gegner gegenübel eintreten . Keine Toleranz
nur der Intoleranz !

Kürschner , Mitglied des Landesverbandsvorstandes
dcr religiösen Sozialisten .

Tunahme öer Feuerbestattung
Nach den statistischen Viert «4jahrsberichten des Deutschen

Städtetages ist die Zahl der Feuerbestattungsantagen in Deutschland
in den Jahren 19lK> bis 1928 von 4 auf 88 , die Zahl der Ein¬
äscherungen von 839 auf 48 383 gestiegen Zurzeit bestehen in
Deutschland einschließlich Danzig 91 Anlagen , die Zahl der Ein -
äscherungen betrug im ersten Halbjahr 1929 32185 , so daß also
wiederum eine außerordentliche Steigerung gegen das Vorjahr ein -
getreten ist . Bei näherer Untersuchung ergibt sich, daß sich mehr
Männer einäschern lasien als Frauen , denn von hundert Feuer .
Bestallungen Erwachsener kamen 54,8 Proz . aus Männer , 43,4 Proz .
auf Frauen . >21,1 Proz . aller Bestallungen sind Einäscherungen ge -
wesen . Den b«i weitem höchsten Anteil der Feuerbestattungen an
den Bestattungen überhaupt hat unter den Ländern Thüringen mit
5fi Proz . , Preußen weist im Gesamtdurchschnitt aus 100 Gestorbene
18,4 Proz . Feuerbestattungen auf . Von den in den Monaten April
bis Juni d. I . 13396 Eingeäscherten waren 68,2 Proz . evangelischen
und 4,2 Proz . katholischen Bekenntnisses : Israeliten waren 1,1 Proz . ,
bekennhrislos 17,4 Proz . Bei 8,3 Proz . lieh sich das Bekenntnis
nicht evmilleln .
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( 33. Fortsetzung . )

„ Lieber Kretz , hören Sie gut zu, " sagte Lyssander , „ zu
Lcmansky gehe ich nicht allein . Ich bin bereit , dort einen Film
zu machen , aber nur mit Marianne chull als Partnerin . Nur mit
der Hull ! Soll ich vielleicht einen Schmarren mit der King zu¬
sammen spielen ? "

Kretz hob beschwörend die chändc .
„ Ich habe kein Wort von Dolora gesagt , obwohl sie sich in

den letzten Filmen ganz gut macht . Sie können spielen mit wem

sie wollen . Aber die chull spielt doch unterdes in der Perlenkette !
Nehmen Sic Vernunft an , seien Sie nicht ein Narr , Herr Lyffander ! "

Lyssander war kein Narr und versprach , sich die Sache zu
überlegen .

Er erbat sich zehn Tage Bedenkzeit .
Kretz sagte ohne weiteres Ja .

Diese Unterhaltung ging am selben Tage , als Flora bei
Marianne saß , weinte , den Kampf aufgab und noch dem Bodensee
zu ihrem Maler reiste .

Als Lyssander ln seine Wohnung kam , fand er Glaß vor . Der
alte Schauspieler war aufgeregt . Natürlich wußte er schon , wie es

gemocht wird , wenn ein Mann einem anderen Mann die Freundin
auespannt/�aber jetzt revoltierte sein Gefühl dagegen . Auch er
war in die klein « chull verliebt . Er wollte nicht , daß sie in die

harten Hände von Daniel Kretz falle . Dann sollte sie schon lieber
bei Lysiander bleiben .

„ Was sür Botschaften bringt der Meister ? " fragte Lyssander .
„ Lyssander , verhülle dein Haupt, " antwortete Glotz und

erzählte dann leise und stockend von den Anschlägen , die Daniel

Kretz plant «.
Lyssander pfiff durch die Zähne .
Jetzt sah er vollkommen klar .

„ Ich danke Ihnen , Glatz, " sagte er . „ Um eins bitte ich :
Sagen Sie zu Marianne kein Wort . Das ist «ine Männersache ,
lieber Freund . Sie erfährt es noch früh genug . "

„ Ich will still sein wie das Schweigen im Walde und werde

mich daim über das Echo freuen, " antwortete Glotz . „ Und ein

Echo wirb wohl kommen , wenn geholzt wird , Lysiander ! "
„ Und Späne werden stiegen , Glaß ! "
Sie schüttelten sich die Hände .
A>n nächsten Tag reiste Lyssander mit Marianne nach Paris .
Er hatte ihr kein Wort von den Anschlägen erzählt .
Nur den neuen Film hatte er erwähnt und die große Möglich -

teit , in der Perlenkette einen ganz anderen Typ hinzustellen , nicht
mehr die hilsslosc Schönheit , sondern die kühle klug « Frau .
Mariann ? sah sich schon als herzlose Berlinerin , die über die Liebe
eines gelben Mannes lächelnd höhnt , ihn der Polizei ausliefert und

grenzenlos verachtet .
Von der plötzlichen Neise erfuhr Kretz erst am kommenden Tag .
Er war wütend .

Diese Neise hotte ihn vollkommen überrascht .
Lyssander hatte seine Pariser Hotcladresse angegeben und erbat

sich das Expose des Films : Die Perlenkette .
An einem der Tage saß Kretz mit Lemansky zusammen und

schmiedete ein Komplott . Lcmansky war durch Dolora aufgestachelt
gegen Lyssander . Der neue Film sollte ihm das Genick brechen .
Diese Bilder sollten keine Lichtbilder des berühmten Schauspielers
und Herzenbrechers sein . Die kleinen Mädchen sollten nicht mehr
von ihm schu ' ärinen . Der Neue Film sollte so schlecht geschnitten ,
so schlecht photögräphiert und ausgestattet sein , daß auch die Presse
Partei gegen Lyssander ergreifen mutzte .

Kretz oersprach , die ganze Geschichte zu finanztercn .
Dann hatte er Berhandlunzen mit den Gewerkschaften und

mit der Arbeiterpartei . Er rechnet « ihnen den psychologischen Ein -

slutz der Rusienfilme vor und erbot sich, ein « Serie deutscher sozialer
Filme zu drehen , kurze , dreihundertmcterlang « Bildstreisen , die in

wenigen Minuten Einblick in die deutsche Bewegung ergaben .
Dramatische Ausschnitte aus der Geschichte sollten es sein , interessante
Episoden , gewaltsame Höhepunkte , die auch in den großen Kinos
als Beiprogramm gern genommen wurden .

Die Gewerkschaften zögerten .
Die Partei bestellte einen Film .
Dieser Film wurde in zehn Tagen zusammengedreht und war ,

als er dann aufgeführt wurde , ein Mißerfolg . Der ahnungslose
Acgisseur hate die ganze Sache als honigsüße Spielerei aufgezogen .

Das Drehbuch von der Perlenkette war fertig .
Der Film sollte zweihundcrttaüsend Mark kosten .
An den Dekorationen wurde schon gebaut .
Die Fassaden eines Berliner Hinterhofes standen da , der

dunkle Treppenaufgang eines Hauses , eine chinesische Spelunke und
ein Berliner Zimmer . Das Drehbuch war in der Abschrift noch
Paris an Mariatme geschickt worden , die Schauspieler wären
engagiert . Den Chinesen spielte Miül >. Li . eiy bekannter Dar -
steller aus London .

Marianne und Lyssoiider stürz . . a m . cn gleißenden
Strudel der Stadt PäriS . Di « Tage gingen pfeilgeschwind dahin ,
die Nächte rasten . Mit Lola Lopez und Mister Guerro der «in
sehr friedlicher Herr war und seinen kriegerischen NaMen gar nicht
verdiente , schwärmten die beiden durch die Stadt . Sie besahen
sich nicht Nur Versailles und «in Sechstagerennen , sie besahen sich
auch einige Revuen und Nächtläkäle , und Lyssander fand iinMer
noch Zeit , einen Gcgenschlog gegen Daniel Kretz vorzubereiten .

Er verhandelte mit den Fränzösen über die Gründung oiNer
eigenen Geselljchast , die sich auf Marianne und aus dem zierliche »
Star aufbauen sollte , der damals in Deutschland filmte . Lyssander
fühlte , daß er als Schauspieler den Höhepunkt überschritten hatte .
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Er wollte die Lasten eines Direktors übernehme » . Die Franzosen
versprachen auch , einen ihrer jungen und begabtesten Regisseure zur
Verfügung zu stellen .

Lyssander weihte auch Lola Lopez in die neuen Pläne ein .
Er fand ein williges Ohr .
Di « Argentinierin war kein flatterhaftes Geschöpf , wie es erst

schien , sie wurde plötzlich sehr kühl und sehr ernst und versprach
dann , sich mit einer größeren Summe zu beteiligen .

„Bieleicht filmen ich auch mit . Mister Lyssander, " sagte sie .
„ Ich haben schon grohe Lust . Aber bei unsre Gesellschaft müssen
bezahlt werden die Extraspringer extra gut . Ich werde kommen
im Frühling nach Berlin . Wir wollen machen ein « Film , der soll
nichts sein als ein grandioses Gelach . Es sein viel zu viel Kummer
und Traurigkeit in die Welt . Zu viel Elend . . . Aber, " fuhr sie
fort , „ warum sollen ich nichts sagen Mitz Hull von die Plan ? "

„ Ich mutz mich erst mit Mister Kretz auseinandersetzen . Das
wird laut hergehen . Und wenn wir uns auseinandergesetzt haben .
soll Marianne selber entscheiden . Jetzt können und dürfen wir sie
in den Kampf der Männer nicht hineinreitzen . "

„ So lieben Sie Marianne sehr , Lyssander ? "
„ Ja , sehr , mehr als mich selbst . "
„ Schicken Sie eine Kabel, " sogt « Lola energisch . „ Machen

Sie eine ganz genaue Kalkulation . Ich lieben zu gehen mit offenen
Augen in ein neues Geschäft . " Dann seufzt « sie «in wenig . Sie

wiederholte : „ Sie lieben Marianne sehr ? O, das sein sehr schön
und gut . . . Mister Guerra sein eine viel zu zarte Boy für mich . "
Den Seufzer überhörte Lyssander .

Er versprach , genaue Kalkulation zu schicken , wenn sich die

Geschichte geklärt habe . Er mochte Lola mit der französischen Film -
schauspielerin bekannt , und nach einer helleren Nacht , in der sich
Deutschland mit Frankreich verbrüderte und von Argentinien ge -
segnet wurde , reiste Lyssander mit Marianne im Flugzeug Nach
Berlin zurück .

Von Daniel Kretz war ein Korb Rosen für Marianne ab -

gegeben worden .

„ Wie schön ! " rief Marianne . „ Wie lieb von Herrn Kretz , daß
er uns so in Deutschland begrüßt ! "

„ Uns ? " fragte Lysiander , „dich begrüßt er , Liebling , nur dich . "
Sein Gesicht verfinsterte sich.
Marianne lief auf ihn zu und lacht «.

„ Bist du eifersüchtig aus den alten Mann , Eugen ? " sragte sie
und umarmte ihn . „ Ätz ihm doch die Freude ! Er ist wie ein
Vater um mich besorgt . "

Lyssander behielt sich in der Gewalt und oerriet kein Wort von
den Plänen des väterlichen ' Herrn Kretz . Er lächelte sein berühmtes
Lächeln . Zum erstenmal halle sie ihn mit seinem Vornamen ge -
rufen . Er nahm das als gutes Zeichen für den bevorstehenden
Kamps .

Am nächsten Morgen brachte Lyssandex�seine Freundin nach
Staaken hinaus .

Sie wurden von Kretz begrllht , als sei nichts geschehen .

„ Da sind sa unsere Weltreisenden wieder, " sagte «r jovial und

schüttelte Lyssander und küßte Marianne die Hand . „ Wie hat

Ihnen Paris gefallen , schöne Marlanne ? Sie waren zum ersten -
mal dort ? "

„ Eine wundervolle Siadt, " antwortete sie. „ Paris war Herr -

lich . Und ich danke schön sür die Rosen . " Dabei macht « sie einen

Kleinmädchenknicks . Kretz wurde verlegen .

Glaß griente .
„ Was macht unsere Freundin Lola Lopez ? "

„ Ihr geht es gut . Ausgezelchnet . Sie läßt alle schön grüßen .
Und Mister Guerra natürlich auch . Sie haben wahnsinnig viel

Bekonnte in Paris , und Lola kommt vielleicht im Frühling wieder

nach Berlin . "
Der chinesische Schauspieler Li trat aus der Dekoration .

Als er Marianne und Lyssander sah , stutzte er iind verzog dos

Gesicht . Er war schon zwei Monate in Berlin . Seinen Urlaub

hatte er dazu benutzt , die deutschen Verhältnisse zu studieren . Durch

gute Empfehlung kam er in Berlin iii die Loge als Diener . Er

erkannte Marianne und Lyssander sofort . Als der Urlaub ab -

gelaufen war , verschwand er aus leisen Sohlen aus der Pension .

reiste nach London zurück und war wieder der gelbe Star Mister Li .

Kretz machte die Herrschasten mit dem Chinesen bekannt .

„ Das ist Mister Li , der Held in unserem Film : Die Perlen -

kelle . Wir beginnen noch diese Woche mit der Aufnahme . Unser

Freund Glatz ist so liebenswürdig , mit Fräulein Hull das Manu¬

skript durchzusehen . Herr Lyssander , darf ich bitten ? Wir haben

viel « Dinge zu besprechen . "

„ In einer Stunde treffen wir uns in der Künstlertlausc ,
Madonna ! " sagte er lächelnd zu Marianne .

Kretz war schweigsam und verdrossen und sprach kein Wort .

bis sie das Bureau erreicht hatten . Dort setzte er sich schwerfällig
in einen Ledersessel , zündete sich eine Zigarre an , seufzte und

fragte dann rasch :

. Laben Sie sich meine Vorschläge überlegt , Lyssander ? "
„ Ja . "
„ Und ? "
„ Rein ! "

Kretz verlor die Ruhe .

„ Wollen Sie sich nicht ein bißchen ausführlicher ausdrücken ,

lieber Freund ? " fragte er . „ Ja und Nein , das ist reichlich unklar .

Was haben Sie gegen meinen Vorschlag ? Herrgott , das ist doch

alles so einfach ! Sie gehen vier Wochen zu Lemansky und machen
dort « inen Film . Wir drehen in der Zell „ Die Perlenkette " und

uns beiden ist geholfen . Ich habe mit Lemansky so gut wie ab -

gemacht , daß er Sie im nächsten Film haben kann . "

„ Lieber Kretz, " antwortete Lyssander ganz langsam und de-

tont , „ lieber Kretz , ich bedaure , daß Sie schon mit Lemansky ob -

geschlossen haben . Aber ich mache nicht mit . Ich beruf « mich auf

meinen Vertrag mit der ,Lux " . Ich mutz bei meinem Vertrag
bleiben . Ich lasse mich nicht in eine Firma drängen , über die ch
keine Kontrolle habe . Wenn Sie wolle », können wir ja unfern

Vertrag lösen . Ziffer 4b besagt , daß der Partner , der vor der

Zeit kündigt , das eingelegte Kapital und 20 000 Mark Konventional -

strafe innerhalb dreier Tage bei der Deutschen Bank hinterlegen

mutz . Häbe ich mich klar ausgedrückt ?"
„ Verdammt klar und einfach , Lyssander ! " antwortete Kretz

und sprang auf : „ Sie wollen alsö den Vertrag vor der Zeit

kündigen ? "
„ Ich bor der Zeit kündigen ? Behüte . Sie wollen so kündigen ,

lieber Kretz ! "
„ Unsinn . Ich bin däch kein Narr . . . Also gut . " schnaufte er .

„ Lossen wir die Sache mit Lcmansky fallen . Aber ich sehe keine

Möglichkeit , Sie in der Perlenkette groß herauszubringen . "

„ Schaffen wir die MöglichkellI Ich habe in Paris das Dreh -

buch studiert . Ich seh « eine Möglichkeit . Ich übernehme die Rolle

des Mannes von der kleinen Hull ! " sagte er voller Hohn .

( Fortsetzung folgt . )

ttRätsel - Ecke des „ Abend
auiiiiiiiiiiiiuiiiiiiuiiimiiiiimiuiiuiiiinuuiiunniHimiiiiiiiiuiiiiniiiitiiiiuuiiiniiHiuuuiuiiumiiiiuiiuiiiiuiiittiiiniiiiiiuuuniiiiiniiiiiuiuiiiiunimmuttuiannuaiunnnnaiw

Kreuzworträtsel .

Waagerecht : 3 die ehe -
inalige span Flotte : S. Po -
last in Granada ; 7. Staats -
Haushalt : 8. griech Göttin
der Fugend : 9. Vorfahre :
10. Gewürz : 13 zurückge¬
haltene Bestände : 14 Schick -
salsgöttinnen . — Senk¬
recht : ! . oriental Vorname :
2. Toilellengegenstand : 3.

europ . Königreich : 4 Hoch -
land zwischen Kasp . und
schwarzem Meer : 5. sagen¬
hafter Herrscher der bri -

- tischen Kelten : 6. ältester
Name Großbritanniens : 11.
Stadt in der Schweiz : 12.
weiblicher Vorname .

Gilbenrätse . .
Aus folgenden 23 Silben sollen 9 Worte zusammengestellt

werden , deren Zlns . angsbuchstaben von oben nach unten gelesen die
Parole für den 17. Nooeilibcr ergeben , a am an cet de de dal
en se hil lar na vel pi » le je te ter ti vc man ze zi. — Di «
Worte bedeuten : 1. Ungeziescr : 2. Beleuchtungskörper : 3. Alpen -
pflanze : 4. Notrus : 5. Teil einer Maske : 6. Höhere Schul klass «:
7. Abendständchen : 8. Acrztlichcs Instrument : 9. Bllltenstand . rb .

Buchstabenrätsel .
Uran , Feder , Damm , Salm , Acker , Michel , Made , Nadel , Ähre ,

Kaier , Ungelegenheit , Wachs , Fiskus , Fuge , Ziegel , Wonne , Hohn ,
Ost , Fuh , Hase , Asche , Meise , Rose , Zaum , Nebel , Mohn . Hast , Jahr .
Trient , Milz , Eber , Alba , Preis , Nord , Esel , Welle , Pegel . Name ,
Dante , Linde , Igel , Hein , Lage , Pokal , Ilse , Neger . Zahl , Inge ,
Aller , Gaumen , Onkel , Base , Lotto , Ahr , Kinn , Torte . — In den
vorstehendes Wörtern ist der Ansangsbuchstabe durch einen anderen
zu ersetzen . Die richtig gefundenen Buchstaben ergeben hinter -
einander gelesen ein Wort von Wilhelm Busch . KI.

Kapselrätsel .
Aus den Wörtern Bimstein . Buchmacher , Erziehung , Gewicht ,

Norddeutschland , Bediennung , Treue , Uhrzeiger , Notgeld Born -
Holm , Raben sind je 3, aus dem letzten Wort 2 auseinandcrfolgende
Buchstaben zu entnehmen , die aneinandergefügt ein Zitat von
A. von Chamisso nennen . » zb .

Verwandlungsrätsel .
I • • • E Die Buchstaben AABEEILMNORR
. I . > . S T T I sind an Stelle der Punkte in die neben -

- . . stehende Figur einzusetzen , daß Wörter der sol -
genden Bedeutung entstehen : 1 Gebäck : 2 Er -

' l ' l - suchen : 3 männlicher Vorname : 4 Ausstellung :
T • • E 5. Verwandle hl

( Auflösung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel . Waagerecht : ! . Gricg : 5. Pore ;
6. Vase : 10. Arzt : 11. Grat : 12. Ratte : 14. Delta : 13. Ton :
20. Hader : 21. Eimer : 22. Zllge : 23. Post : 26. Ader ; 27 Pein :
28. Roman . — Se n k r e ch t : 1. Grotte : 2. Reh : 3. Eva : 4. Ganges :
5. Pirat : 7. Ernte ; 8. Sarkophag ; 9. Standarte ; 13. Eiter :
14. Dante ; 16. Malta ; 17. Reeder ; 18. Rippen : 19. Besen ; 24. pro :
23 . Spa .

Zoologisches : l . Biber . 2. Iltis : 3. Seehund . 4. Anti¬
lope : 5. Murmeltier ; 6 Reh bock : 7. Aste ; 8. liger : S. Tavir :
10. Esel — Bisamratte .

Silbenrätsel : 1. Wigwam : 2. Esau : 3. Neurose : 4. Hihi -
lismu » ; 5. Findelhaus : 6. llndine : 7. Eisbahn ; 8. Regul tiv :
9. Silo ; 10. Torte : 11. Eifel ; 12. Neuyork ; 13. Sarabande : 14. Ehro¬
nometer : 15. Wagenrad : 16. Edda : 17. Leber ; 18. Gelderweib :
19. Emilie : 20. Neptun . — „ Wenn Fueisten schwelgen , muessen
Boelker darben . "

Rösselsprung :
Scheint dir auch d- as Leben rauh ,
Sei still mch zage nicht ,
Die Zeit , die alt « Bügeisrau ,
Macht alles wieder schlicht . ( Wlhelm Busch - )
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Die Icizicn Spiele .
FTGB . - Süden konnte nur nnt einem knappen Reiultat die

Punkts retten . Zur Pause führte Schöneberg sogar mit 4 : 3. Nach¬
don , Süden noch zwei Tor « aufgeholt hatte , tonnte Schöneberg gkeich -
ziehen . Süden tomtle bann aber doch noch den siegbringenden
Treffer anbringen und so das Resultat auf 6 : 3 stellen . — Velten

siegte in Friedrichsthal mit 12 : 1 ( 5 : 1) . Ebenfalls sehr hoch konnte

auch Erkner FTGB . - Südost mit 10 : 1 ( 4 : 1 ) und FTGB . - Neukölln
die Trebbiner mit 9 : 0 ( 4 : 0 ) schlagen . Die Punkte teilen mußten
sich Fürstenwalde und Mahlsdorf mit 2 : 2 ( 2 : 1 ) und ASC . gegen
FTGB . - Baunrschulenweg mit 6 : 6 ( 2 : 3 ) . — Weitere Resultate :
Steinfurth gegen FTGB . - Nordring 2 : 3 ( 1 : 1 ) , Ketzin gegen
FTGB . - Mitte 0 : 3 ( 0 : 1 ) . Charlottenburg - Schwimmer gegen

FTGB . - Wedding 3 4 : 1 ( 4 : 1 ) . Frauen : FTGB . - Süden mußte sich

Schöneberg mit 1 : 0 ( 1 : 0 ) beugen , während Schöneberg 2 in

Luckenwalde mit 1 : 0 ( 0 : 0 ) unterlag . Resultate der Gesell -
schastsspiel « : Hennigsdorf gegen Bornstedt 6 : 2 ( 1 : 2 ) ,
Nauen gegen FTGB . - Nordost 3 : 4 ( 2 : 2 ) , Zossen gegen Berlin 12

4 : 1 ( 1 : 1 ) , Zehlendorf gegen Norden 3 5 : 3 ( 3 : 2 ) , Wedding 2

gegen Moabit 1 14 : 0 ( 6 : 0 ) , FTGB . - Lankwitz 1 gegen Schöne -

bcrg 3 2 : 1 ( 1 : 1) . Frauen : Süden 2 gegen Berlin 12 4 : 1 ( 2 : 0) ,

Wilmersdorf gegen Moabit 2 : 1 ( 2 : 0) .

Die Arbciierkegler tagen .
Der jüngste Z . - K. - Verband auch gegen die KPD .

In Frankfurt a. M. fand vom 26. bis 28. Ottober der

3 Bundestag des Deutschen Arbeiter - Kegler -
Bundes statt .

Der Bundesvorsitzende Lippmann bezeichnete in feinem Geschäfts -

bericht die Aufnahme des Bundes in die Zentratkommifsion für

Arbeitersport und Körperpflege als das größte Ereignis im Leben

des noch jungen Bundes . Leider haben die Verhandlungen , die zur

Aerschn « lzlmg mit dem „ Freien Kegler - Bund " geführt wurden , zu
keinem Ergebnis geführt . Die Entwicklung des Bundes ist gut .

Von 900 Mitglieder im Jahre 1924 ist die M i t gl i e de rza hl

bis zum Jahr « 1929 auf annähernd 7000 gestiegen . Der

Kassenbericht ergab eine gute finanzielle Grundlage des Bundes .

Im Geschäftsjahr waren 39 Unfälle zu verzeichnen , für die

2000,25 Marl zur Auszahlung gelangten . Aus dem Bericht des

Bundestechnikers ging hervor , daß der Bund auch iportlich

eine außerordentlich gute Entwicklung genommen hat .

In der Zlussprache wurde von einigen K o m m u «

nisten besonders die Zentralkommission an -

gegriffen , man wollte wohl olle Vorteile , die der Anschluß

des Bundes an die ZK . mit sich bringt in Anspruch nehmen , aber

den Arbeiterkeglern sollte erst recht die Verpslichtung zufallen ,

nunmehr innerhalb der ZK. den Kamps für die „ Einheit der

A rb e it er - Sportb ewegung
"

auf den Boden des proletarischen

Klassenkampfes zu führen und die „ Spoltungsmaßnahmen " der ZK.

zu bekämpfen . Von der Zentrotkommission konnte B u ck in

längeren Ausführungen die Ursachen der Ausschlüsse klarlegen und

das zweifelhaft « Bemühen der Kommunistischen Partei , den Arbeiter -

spart iür die eigenen Ziele dienstbar zu machen , ins rechte Licht

rücken . Eine Resolution , die mit 30 gegen 13 Stimmen an «

genommen wurde , zeigt klar , daß der Arbeiter - Kegler - Buiw treu zur

Zentralkmnmission steht und noch deren Richtlinien handeln wird .

Ein weiterer angenommener Antrag besagt : Ortsgruppen

oder Vereine des Deutschen Arbeiter - Kegler - Bundes dürfen nicht

den Kartellen der Ausgeschlossenen ( „ Interessen -

gemeinschajt " ) angehören , noch irgendwelche Beziehungen zu

diesen unterhalten . Soweit Verein « oder Ortsgruppen noch nicht

den oon der ZK. anerkannten Ortskartellen angehören , muß der

Anschluß an diese in die Wege geleitet werden . Der Bundesoor -

stand wird beauftragt , für die Durchführung der Befchlüsie Sorge

zu tragen . __ «e

Arbeiterschach !

Mannschaftsturnier 1929/30 . �- Gruppe 2. Runde ! Sonntag ,

3. November , vormittags 10 Uhr , spielen : Westend s gegen Fried -

richshain im Lokal Iamin , Soghie - Charlolte - Str . 88 : Prenzlauer

Berg gegen W« dding I im Lokal Vollmer , Senefelderftr . 9: Milte l

gegen Treptow I im Lokal Ebertus . Zionskirchplatz 11.

Ergebnisse der A- ffimppe 1. Kunde : Treptow I gegen Prenzlauer

Berg 7 ; 3; Wedding I gegen Westend I 4� ; 5K ; Friedrichshain

gegen Kreuzberg 2 : 8 . Resultate sofort an Hans Groß , Charlotten -

bürg , Rosinenstr . 6. erbeten .

Die Abteilung wedding der Freien Arveiter Schach - Vereinigung

Groß - Beriin veranstaltet in ihrem Spiellotal Müllerstr . 26 Freitag ,

1. November , 20 Uhr , einen F reu nds cha f ts k a m p f mit dtr

Abtekkung Humboldthain . Der Eintritt ist für gnteresienten frei und

unverbindlich , Gäste willkommen .

schoft in Chamonix in Aussicht genommen , die damit zur „ Welt -
Meisterschaft� avancieren würde . Die Kanadier werden Ansang
Januar in Europa erwartet und vor und noch der Europameister -

s schaft in Chamonix ( »7. Januar bis 2. Februar ) verschiedene Gast -
spiele geben , �so auch in Berlin . Es fall sich ausschließlich um
Spieler aus Toronto handeln .

Ctaupohalhämpte des Freien Keglerbundes .
Die Entscheidung in den Pokalkämpfen des JKBD . ist gefallen .

Unter stärkster Beteiligung wickelten sich am Schlußtage die spannen -
den Kämpfe ab . Die von den einzelnen Klubs gemochten Ansiren -
gungen spiegeln sich in den Resultaten wider : Keglerheim Ol�rspree :
Gau I , Gruppe A: 1. Bötzow 3804 , 2. Gaswerke 3763 , 3. Lustige
Brüder Tegel 3756 Holz . Bester Einzelkegler : Mallwitz 763 Holz .
Gau n , Gruppe A: 1. Olympia 3782 , 2. „ Aha " und „ Sechs Kalte "
mit je 3772 Holz . Bester Einzelkegler : M. Behrens 774 Holz .
Gruppe C: 1. Um Berlin 3662 , 2. Brennftoffgesellschaft 3601 Holz .
Bester Einzelkegler : Muth 753 Holz . Keglerheim Leichter ( Spandau ) :
Gau I , Gruppe Ii : 1. Gemütlicher Stamm 3663 , 2. Deba 3626 ,
3. Lustige Sieben 3616 Holz . Beste Einzelkegler : Große und Krupte
mit je 739 Holz . Gau II , Gruppe L: 1. Hansa 3636 , 2. Rand oder
Sand Weißensee 3631 , 3. E. w. n. 3626 Holz . Bester Einzelkegler :
Löschte 749 Holz . Die Kämpfe gingen über 100 Kugeln pro Kegler
( Wertung 5 Kegler ) .

Der WirnbergfilnA
wird am Donnersiag im großen Saale des Lehrervereinshauses

abgerollt . Allen Teilnehmern am Bundessest in Nürnberg wird er

frohe Erinnerungen wecken , allen Nichtteilnehmern Einblick in da »

Große , Gewaltige und Zusammensossende der Arbeilersporlbewe -

gung geben , die ein Glied der Arbeiterbewegung ist und bleiben

will . Die Kundgebung der Sportler , in der der Film

gezeigt werden soll , ist zu 1914 Uhr einberufen . Sie soll beginnen
mit einem kleinen Film „ Die Kinderrepublik am lleder .

s e e" . Dann solgl ein Vortrag des Stadtverordneten Kreuziger
über „ Arbeitersport und Kommunalwahien " und zum
Schluß der Nürnbergsilm „ Das Fest der Hunderltausend " .
Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Zeder Sportler ist willkommen .

Kanadische Eishodccyspiclcr kommen .

Es steht jetzt mit Sicherheit fest , daß «ine kanadische Mann -

schast nach Europa kommen und hier in verschiedenen Städten ihre

mrübertreffliche Kunst im Spiel mit der Scheibe vorführen wird .

Sechstverständlich ist auch eine Teilnahme an der Europameister -

Besitzcrstreik in Mariendorf .

Unter den Berliner Trabrenn st allbesitzern herrsch :
seit geraumer Zeit starke Erreguirg über die niedrigen Renn
preise . Am Montag wurde die Marieitdorser Rennleitung nun
vor die vollendete Tatsache eines Teilstreiks der Besitzer gestellt .
Grund dafür war die Nichtbeachtung eines vom Verein der Trab -
rennstallbesitzer übermittelten Ultimatums . Auf Verhandlungen ließ
sich der Marieichorfer Verein wegen des schroffe » Vorgehens der
Besitzer nicht ein und die Abhaltung der Rennen schien in Frage
gestellt , bis es schließlich feststand , daß noch immer genügend Pserde
von Richtmitgliedern des Besitzervereins bereitstanden , um die
Nennen nicht gezwungenermaßen ausfallen lassen zu müssen . Beim
Nennungsschluß am Dienstag dürfte es sich nun herausstellen , ob
die kommenden Renntage abgehalten werden , da der Besitzerverein
die Drohung ausgesprochen bat , keine Nenruitaen mehr abgeben zu
wollen .

Notschrei einer Sportlerin ! unne New- sgorker Zeitung ver¬
öffentlicht ein Interview mit Betty Grimes , der amerikanischen
Meisterin im Wettschwimmen über 50 und 202 Pard . Danach will
Betty keinen Sport mehr ausüben , da er sie vollständig ent¬
stellt habe . Die Arme seien durch das Schwimmen länger ge -
worden , der Schultergürtel ist zu stark ausgeprägt , die Gesichts -
zllg « werden scharf und hart , kurz , der zu intensiv betriebene Sport ,
besonders der Rekordsport , nehme dem Körper die anmutige Linie . —
Betty mag recht haben , auch wir haben uns stets gegen jede über -
mäßige Sportbetätigung ausgesprochen und dafür plädiert , daß der
Sport zur Ausbildung und Ertüchtigung des Körpers dienen solle ,
nie aber Selbstzweck werden darf , wie es im Rekordtmwescn unserer
Zeit leider der Fall ist .

knock - oul beim Kingkamps ! Der nicht alltägliche Fall eines
knock - out - Sieges bei einem freien Ringkampf ereignete sich in Dallas
( Texas ) . Zwei amerikanische Schwergewichtler , besonders tempera -
mentvoll « Leute , stürzten in wildem Kampfeseifer auseinander los ,
ohne die alte Mahnung zu beherzigen „ Blinder Eiser schadet nur " ,
Sic rannten mit ihrent gewiß an manchen Pusf gewöhnten Schädeln
so heftig zusammen , daß beide bewußtlos hinstürzten . Der Brook -
lyner Colemann , der anscheinend den härtesten Schädel hatte , kmn
zuerst wieder zu sich und wurde zum Sieger erklärt .

Wteit z- ltbootf - hrcr Berlin . Keule . Mittwoch , 20 Uhr, besuche » alle Ski -
Jävfct die Wintetsportlervetsammlunl , des 1. Kreises im Solsathcitmcftautani ,
Runaestr . 30. Donnerstag , 31. Oktober . 191; Ilde , Wahllundgebunn im Lehrer -
vcreinshaus . Alerandervlah . Sonnlaa . 3. November . Äanderuna durchs Briese -
ial . Abfahrt 7. 42 Uhr Etcllinrr Vorortbahnhof und 7. 40 Uhr Bahnhof Kesund »
brunncn bis Birkenwerder . iZiihrcr : Ianuszcwfki . Safte willkommen .

iZTSB. . Rvd«rb »,irk . Äin 31. Oktober , 20 Uhr. Mitalicdcrvcriammlunq im
Rcftaurant C. Schmidt , Nioderfchöncwcide . Berliner Str . »3. Mitalirder Mit
und ohne Boot werden wieder aufnenommen .

Ruderserein Vorwärts . Vorftandssihunst Donnersta «, 31. Oktober . 20 Uhr .
im Bootsbaus . Uchtes Sandballtrainina Sonnabend . 2. Zlovember , lüZH Uhr ,
im Bootshaus . Mitaliederoerfammluna mit aufchlieftendem Vortrag Eoimtoo .
8. November , 18 Uhr. Interessenten für die Männerabteilung ( übet 18 Jahre )
erhalten in der Eihung nähere Auskunft .

Paulchen über den Sport .
1 . Die Mitglieder und der Vorstand .

Es gibt zwei Arten Sportsleute : Die aktiven , die den Verein

brauchen und sein Material ergiebig benutzen , und die Passiven , die

zahlen und den Verein wenig oder gar nicht beanspruchen . Dies «
nennt man auch fördernde Mitglieder . Haben sie genügend gefördert ,
werden sie zu Ehrenmitgliedern ernannt . Dann sind sie aber meist

schon bei Iahren und müssen an ihre Zukunft denken . Deshalb
treten viele von ihnen dann noch einem FeuerbestattuNgsverein bei .

Außerdem gibt es noch freiwillige Mitglieder ( aber nur bei den

Krankenkassen ! ) .
Wird ein Mitglied in den Vorstand gewählt , dann sieht es erst ,

wie schwierig es ist , einen Verein zu leiten . Das gibt dann viel

Aerger und Verdruß . Auch die Frauen der Vorstandsmitglieder

ärgern sich oft , weil der Mann so wenig zu Hause ist oder immer

erst spät von den Sitzungen heimkehrt . Eine Frau kann sich das eben

nicht so richtig vorstellen . Sie weih zum Beispiel nicht , daß es

außer den Mitgliederversammlungen noch ordentliche und unordent -

licho Versammlungen , enge und erweiterte Vorstandssitzungen , Kreis - ,
Bundes - und Delegiertenoersammlungen , Kartell - , Sparten - und

Ausschußsitzungcn und viele andere mehr gibt . Sollt « ich einige ver -

gessen haben , sind die verehrlichen Vorstände wohl bereit , ihre Frauen
noch darüber aufzuklären und das Fehlende nachzuholen . Die Mit -

gliedcr sollten aber daraus die Lehre ziehen , wie aufreibend die

ganze Sache ist und wie der Vorstand sich ihretwegen abrackern

muß . Die Mitglieder nehmen olles Gebotene als selbstverständlich
hin , wofür bezahlen sie denn auch ihre Beiträge ! Paßt ihnen irgend
etwas nicht , so treten sie aus einem Verein aus und in einen anderen

rein . Sie machen , wie man sagt , in „ Opposition " .
Aus all dem kann man ersehen , daß ich von den Dingen ein «

Ahnung habe , und daß die Ausübung des Sports im allgemeinen und

die Tätigkeit des Vorstandes im besonderen doch ziemlich kompliziert
und vielsrittg ist .

2 . Vom Rasensport .
Die Sportler haben es heute in vieler Hinsicht viel leichter als

früher . Mancher bindet sich zum Beispiel eine Badehose um , läuft

einige Male um eine Aschenbahn herum und der Leichtathlet ist fertig .

Fehlt nur noch , daß man zwecks Leistungssteigerung einen Außen -
bordmotor mit Propeller erfindet , der irgendwo am Körper an -

geschlossen wird » und der Rekordschinderei sind ungeahnte Möglich¬
keiten eröffnet . V

Da gibt es auch Leute , die taufen , daß ihnen die Zunge zum Hals «

heraushängt : die besuchen extra Leibesübungshochschulen und fahren

sogar bis nach Amerika und Japan . Das nennt man dann Er -

tllchtigung der Jugend oder Förderung des nationalen Gedankens !

Manche nennen sich auch Langstrcckcnläuscr ' Früher aber war man

mehr für Armeegepäckmärsche mit richtigem Tornister und diversen

Sandsäcken drin . Im Kriege nannte man den Tornister bekanntlich

„Asse " . Mir kamen die Armeegepäckmörsche überhaupt wie ein «

Afferei vor , das war schon mehr „ rasen " d « r Sport !
Ueberftaupt sind wir Aelterdn eigentlich die Vorkämpfer des

Näsensports . Haben wir nicht schon vor 30 Jähren Kösebäll gespielt
oder „ Rirum , rarum Lösselstiel " ' ? Jeder hatte einen Stock in der

Hand , und der Ball mußte in ein bestimmtes Loch bugsiert werden .

Daß der Ball dabei mal aus Versehen in eine Fensterscheibe flog

und wir deshalb Keile kriegten , du lieber Gott , das ließ sich nicht

immer vermeide » . Heute nennen sie den Stock «chlotzer oder Roket ,

und so ein Ballspiel heißt jetzt Tennis . Hockey oder Golf . Dazu

brauchen sie eine » fein gewalzten Platz und Balljungens . weil sie

zu begueni sind, , sich die Bälle selbst auszuheben . Und was die

Hauptsache ist . weiße Schuhe und dito Hosen . Von den weißen

Hosen gibt es zwei Sorten . Die gewöhnlichen weißen , die die

Ruderer und Segler immer tragen , die werden Briefträgerhosen

genannt . Und dann die gelben , aus Flanell , mit Bügelfalte . Die

werden von den Tennisfritzen mit Monokel getragen . Manchmal
treiben diese Leute auch Sport . Wir waren auch die Erfinder des

Bogen - und Kleinkaliberschießens , ein Sport , der jetzt wieder von den

Erwachsenen „ aufgenommen " wird . Der Wahrheit die Ehre : Wer

hat denn aus den Drähten alter Regenschirme die Flitzbogen gebaut ' ?
Wir ! Oder wer hat schon von T- Jahren mit Katapulten geschossen ?
Wir ! War das vielleicht nicht Kleinkaliberschießen ?

Man sollte auch gar nicht meinen , wieviel Abarten es auch beim

Radsport gibt . Neben Straßen , und Bahnsahrern , Meisterschafts -
fahrern und Zeitungsfahrern gibt es noch Steher und Flieger . Die

letzteren heißen sicher so, weil sie nur so um die Bahn herumfliegen .
Und die „ Steher " fahren »och schneller . Ich verstehe nur nicht , wie

es heute noch Leute gibt , die stundenlang mit dem Rade um eine

Bahn herumgondeln , sich die Beine aus dem Bauch strampeln und

aus Leibeskräften schwitzen . Die Leute sollten sich ein führerschein -
freies Motorad kaufen : wenn sie das schieben müssen , gehis mit

dem Schwitzen viel leichter !
Auch gibt es Amateure . Das sind solche , die beim Sport noch

kein Geld zu verdienen verstellen . Ein solcher ist mein Vetter . Jedes -

mal , wenn er zum Beispiel Nachtschicht hat , fährt er vormittags nach

Rüdersdorf , rennt um den Sportplatz und fährt gleich wieder zurück .

Neulich kommt er wieder ganz abgerackert an . Und als ihm iaje :

„ Du hast ja einen Klaps, " gibt er mir die dreckige Antwort : „ Mensch ,
ick lebe doch im Training ! " Dagegen kann man nichts machen .

3 . Vom Wasscrspoi i .

Darüber ist ja eigentlich schon viel geschrieben worden . Die

Leute sagen immer : Wasser hat keine Balken . Unbekümmert dessen
trat ich doch einem Ruderverein bei . Natürlich fuhren wir auch

einmal Regatta , mit dem Resultat , daß wir letzter wurden . Unser

Vorstand schenkte jedem von uns ein großes Brot , wir sollten noch

kräftiger werden ! Aber geärgert haben wir uns damals dach , zumal

unser Boot den verheißungsvollen Namen „ Husch , hujch " hätte .

Sehr schlimm sieht es jetzt beim Wassersport In Rußland aus nach

Einführung der Fünftagewoche oder , wie es amtlich heißt , der

„ durchgehenden Arbeitszeit ". In Astrachan zum Beispiel sollte eine

Regatta zwischen den Rudervcreinen „ An der schönen blauen Wolga " ,

„ Zur goldenen Freiheit " Und „ Weltrevolution " ausgetragen werden

Der Vierer „ Korruption " mit seiner Besatzung Graßschnanzerejemiisch ,

Neppkaschinsto , Kulakcnoss , Spalterowski und dem Steuermann

Radikalinskineff galt als Favorit . Durch das drakonisch « Fiinftnge -

gejetz wurde sie auseinandergerissen , da jeder dieser wackeren sünf

an einem anderen Tage frei hatte . Die Regatta mußte rntsfalleti .

Auch die Beziehungen der kleinen Bürgerin Versöhnlerinjkaja zu dem

Bürger Opposttionskinoff gingen aus dein gleichen Grund « in die

Brüche . Voller Wut zerhackte sie ihr Boot und opferte es dem Meer ,

während er sein Boot mit einem Propeller versah und der Roten

Luftflotte beitrat .

? ioch schlimmer erging es dem Schwimmverein „ Gegen den

Strom " , zu deutsch etwa „ Quatsch mit Soße " , der eine Dampferfahrt

für einen Sonnlag angesetzt hatte . Von 500 angemeldeten Teil -

nehmern erschienen ganze 100 , die gerade frei hatten . Von der

Dompfermusik fehlten der Kapellmeister� und der Schlagzeugmann .
Als der Dampfer endlich in See steche » wollte , fehlten der Kapitän ,

der Bimmeljunge und der Mann , der an den Brücken immer den

Schornstein herunterzieht . Die Dampferpartie mußte ausfallen .

Klysienbewußterweis « ging der Verein im Roten Meer baden . D "

Russen werden noch den ganzen Sport kaputtmachen .
*

Ich , Paulchen , ehemaliger Sportler und Rekordinhaber im Zelte -

aufbauen , habe jedensolls de » ganzen Kram satt . Ich habe - mich auf

den Kinderwägeniran — spart gelegt , bade zu Hause und habe mir

eine Kanarienzucht angelegt . Außerdem betreibe ick) Zukiekesporl .

Der ganz « Arbeitersport fuhrt schliehliih noch dahin , daß man

Sozialist wird .



Herbstfonzeri der ArbeiiersSnger .
In der Singakademie veranstaltete die Sängervereinigung

BerliN ' Nordcn , Mitglied des DASB . , am Sonntag ihr Herbst -
konzert . Ein freier Orgelvortrag über die Chorwerke des Abends ,
gespielt vom Chormeister R o h r b a ch , leitete das Konzert ein ,
dann folgten Chorgesänge von Trunk , Tiede und Sturm ,
Herweghs blutvoll - packender „ Morgenzuruf " , von Rohrbach prächtig
untermalt . Die Solistin des Abends , Dolores M a a h , spielte mit
schönem Empfinden und guter Bogenfuhrung ein Bachsches Violin -
solo , das Larghetto von Händel und Tartinis . �näanre cantabilc .
Im zweiten Teil des Programms spielte die vielseitige Künstlerin
mit bravouröser Technik die Zigeuieerweisen von Sarasate . Es
folgten dann hübsche schlichte Volkslieder , Lendvais Sommer -
licd , das „ Werden " von Seidl . Der „ R o t g a r d i ft c n m a r s ch ",
dies prachtvolle Bekenntnis zur Freiheit , von der Sängerschar voll
Begeisterung herrlich zum Vortrag gebracht , gab dem Abend einen
feierlich - lchönen Ausklang .

Unter der seinsinnigen Führung ihres Dirigenten boten d: e
Sänger best « Leistungen . Ganz besonders schön klangen die
Pianos , ein Zeichen bestdiszipliniertesten Chorgesanges .

Mittwoch , 30. Oktober .
B e r 1 i ii .

J6. 20 Unterhaltungsmusik .
17. 15 Paul Markwal d- Caro : Der Weltspartag .
17. 30 11. von der Qabelentz ; Mexiko , das Land der Zukunft ?
18. 00 Cesar Franck . Streichquartett D- Dur .
18. 40 Max Herrmann - Neiße liest eigene Gedichte .
19. 00 Lustige Lieder und Duette .
19. 30 Zum Reformationsfesi ( mit dem Mikrophon in Wittenberg ) .
20. 00 Sende - Spiele . „Qirofld - Girofla " . Komische Oper in drei Teilen .
Nach den Abendmeldungen bis 0. 30 Tanzmusik . Während der Pause : Bildfunk .

Königswusterhausen .
16. 00 Prof . Silbermann : Das Abendgymnasium .
16. 30 Nacltmittagskonzert von Hamburg ,

IT . » Pidrterrttiiirf ». Werner Türk . kvnkiSimnr Cr. Wntker BlrkttWi . )
18. 00 Min. - Dir . Dr. von Lcyden : Zeitgedanken über das Sparen .
18. 30 Spanisch für Anfänger .
I8. Ü5 Dr. Hackler : Im Unterseeboot zum Nordpol .
19. 20 Dr. Fritz Moses : Der Arme und sein Anwalt .
19. 55 Aus der Philharmonie : „Totentanz " . Mysterium für Solostimmen , Chor #

Orchester und Orgel , op. -51. von Felix Woyrsch .

Zulassung von Briestelegrommen von Holland nach Deutschland .
Vom t . November ab werden im telegrophischen Verkehr
mit Deutschland sogenannt « Brieftelegramme zugelassen . Der Tarif
für diese Telegramm « , deren Versendung jeweils nach den übrigen
vorhandenen Telegrammen erfolgt , beträgt die Hälfte des Satzes
für gewöhnliche Telegramme .

_ _
JDcder für Berlin : Kühler und veränderlich mit einzelnen Regen -

schauern , frische nordwestliche Winde . Für Deutschland : Allgemein
kühl und unbeständig , besonders im Süden Regenfälle .

Ver - ntwortl . Mir bte Redaltion : Sollaa - g Schsar ». Berlin ; An>ei »kn : Ttz. Slade .
Berlin Bering : Vorwärts Verlag S. m. b. S. . Berlin . Druck: Verwärt » Buch.
druckerei und Bcrlagsanstalt Paul Einger & Co. , Berlin E3B 68, Lindenstrag « Z.

Hierzu 1 Beilage .

� ( Befchäfa - JtnSßiger
föczivtz fUden - Weften .

G
DEUTSCHE
BAUHÜTTE

G. m. b . H.

Hoch - und Tiefbau

Eisenbeton , Beton

Eigenes Architektur -

und Ingenieurbüro

Berlin C 2 , Burgstraße 21

Telephon : El , Beroilna Nr . 5941 — Nacht¬
ruf nach 5 Uhr : E 1, Beroilna 3557 —
für Ferngespräche : E 1, Beroilna 2929

fireil Camembert

die ifiltrende Marke
Erhältlich in allen Lebens¬
mittel - und Fcinkostgesdi &ften

Catd International
NEUKÖLLN
Berliner SlraBe BO 81

Abauhrnaditsgeöllnel

VOLCK & GNÄDIG
Reparatur - Werkstatt

mit eigener Schweißanlage für graph . Maschinen

Rotations - , Tiefdruck - und Otfsetmaschinen

Umzüge kompletter Druckereien

Berlin SW 61 , Qitschiner Str . 15
Tel. : F I. Mpl. 15389. — Nachtanruf ; G 5, Südring 323 und

F 2, Neukölln 4659.

Frisier - Salon
Stadtbad Neukölln

Erstklassige Bedienung
Peinliche Sauberkeit

20 % Rabatt bei Abgabe d. Inserats

Groft - Desttllafon
August Schulz

Dresdener Strafe 135

KOTTBUSSER TOR

tnuuin )

SqIq [ R- 33

Nur : Oermannstr . 43 Grö� sp� -
geschaft am Platze |

Max Gräbner
Berlin 034 , Petersburger Strafe 26

Telephon : Königstadt 119

Oösl - u . GemOseversand
en gros und en detail

Maiernotte
Berlin G . m . b . H .

VORMALS MALEREIQENOSSENSCHAFT GEGRÜNDET 1112

NQ18 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 30

ALLE MALERARBEITEN R136

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

I . Neukölln ,

Bergstraße 47

II . Berlin SO . 36 ,
Wiener Strafe 14b

J . L. Lindenberg & Co .
<3. m. b. H.

NO 18 , Große Frankfurter Straße 60 - 61

Glas - Porzellan - Steingut
Großhandlung

Lieferant nur an Wiederverkäuferi

Bien ' s Festsäle
Krcuzbcrgsh - afte 48 — an der Katzbadistra�e

Täglich aaher Dlcnttag and Freitag

Großer alideutscher Ball
RundtSnze - Zwei Kapellen - Ende Z Uhr ( g ,40

Ungar ia Auszug
Das hervorragende Kuchenmehl

Columbia
Das beste Mehl für den Haushalt

Asphalt - Fabrik

F. Schiesing Nachf . Akt . - Ges .
Asphalt - Arbeiten aller Art

Spezialität : Hartgußasphalt
Isolierungen und Dacharbeiten

Berlin NW. 87, Kaiserin - Augusta - Allee 104 —106
Fernsprecher : Hansa 940 und 2181 m

GLASERHÜTTE
QeselUchaft mit beschränkter Haftung

Indutirie - u. Baaglaserel s Glathandlung

N0 18 , Landsberger Allee 39
Telephon : Königstadt 6970 [ R. 37

■ enrnovssnakiiRRRftRaRRRRas�fie

Gegen Infektion
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

�Gebrüder «lili ?
Sahne - Großhandlung

Gegründet 1861 1145

Berlin SO. Oranlenstr . 105

Lieferant erster Konditoreien
Eigene Dampfmolkereien

Fernspr . t Moritiplatz 9389 u. 16792

Lichtpaus-Anstalt. Elektra'
Plandnackerei

EDninnlin Bln. C2, Molkenmarkt 12/13
. nciycllll , Tel Kupfergraben 3701

Mod . Maschinenbetrieb
Vergrößerungen u. Verkleinerungen
Technische Papiere / Zeichnerische

Arbeiten f368

Paul Horsch
Berlin - Qeverksebaltshatts

. Tahäu waren ent . Firmen IR. 63

Weander - tBad
tieander sir aße 12 mos

Große Umwälzung
in der WWW!

Bellenhaus Julius Hennig !
Bln . N, WcISenburgcr Str . 7«. Fernsp . Humboldt 5121
Cbarlottenburg . Kalserln . Angosta . Allee 7Ä. ( B62

Lassen Sie sich nicht durch billige und kostenfreie Rein ! -
eungsangebote täuschen , diese sind oft zu teuer , weil Sic das
Reinigen bei anderen Wareneinkäufen mitbezahlen müssen

" TN
Dampfuiäscherei Urania

Carl Gollschalk
Ferniprecher : MorUzplatz Nr. II 550
Bethanienufer 6 - Waldemantr . 17

B 471

Klischees
GatTanopIastlBche Werkstätten

K . - G . Baum & Co .
5W . 68 . Alle jaKobstraOe 144
Telephon : Dönhoff 890 — 891

A . Schrödter
vormal « Off erdinger

Flschkonierven - Falirlk
Lieferant in s &m liehen Fischmari¬
naden , Garken , Kompotie . Spez . :

Hausmacher - Bratheringe .
Berlin N. , Geriehfsfr . 44

Telephon : Hansa 411 [R. 55

Nidit Zufall

zwaflgsläDfig
durdi

TACO "

TW
nKR- PÄfSft

jßflßSÄUtO
lautlos
stoßfrei

söiwoöenfl

99
Kr a fttahr zeug - Werks titten
Bln . - Charlottenburg , Schlo�str . 69

~�. u»u«n. uuAcr u — waiacmarsir *

�wascht blliia und gut .
�

ii

Roggenmehl jiuoii
garantiert Termahfen au besten , gesundem ,
mArlrtscbera Roggen , back - und lagertlhig
Zn beziehen dnreh jeden Groghändlei -

Berliner Hermannmtthle Berthold Rothholz
Berlin SO S6, Köpenick er StraHe 16- 17 — Telephon : Moritiplatz 10420 - 11

Horst Walther G . m. b . H .
SismensBtsdt , Veits , trads 2. Fernruf : Wilhelm 8205 und 8206

Heizungs - und sanitäre Anlagen mo

Ständiges Lager sämtlicher Materialien

] * lax FrttscfaHe
¥ < £ » an waren . SialntfuZ en dras

Am Königsdamm

nach Gewicht
Gewnscfaen - getrocknet — gemangelt .
In unserer Oardinen - Spezial - Abteilung
werden Gardinen auf „ Neu " gewaschen
und gespannt hei kürzester Lieferzeil

feine Herren w Äsche In tadelloser Ansftlhrnng . — Verlangen Sie Preisliste

Dampf - Wäscherei „ SOPHIE - CHARLOTTE "
Gegründet 1897 Chartotlenbnrg , Spreesir . 44 . Fernruf : C 4, Wjlhelm 315

Wäsche

_
B a u k I e m p n e r e I

riedrich Hädicke
Be - und Entwässerung / Sanitäre Anlagen

SW SS . Lindens ' raße 2

tllercedes - ZPalasI

Wedding' Utrcchtcr Straße

Mino tarlelc
Neukölln

Hermannstraße
WUe

wasenen blQtenwelß

Dampfwaschwerke
Reibedanz & Co. ,
G. m. b . H. , Tempelhof
Südriag : 698 - 10 1 - 2823

reoister . und Gebäude - Reinigungs -
Gesellschan m. b . H. , S0 16 , Michael -
kirchpl , 4 . Tel . : FT , Jennewitz 4514

rni

Rungestr . 30 rR. 12
Nene Dewlrlnng E. Philipp

_ bbs Vereinszimmer >
noch einige Taqe Irei

J . Andermann
Ges . m. b, H.

U iniin Stufe SO. fnnspr. IUdgstidt 3290(0

Elcrörofthandel
mpori Export

Aufzüge
Reparaturen

NeuLeferungen
Bln . ' Wilmersdorl . TfliiinSer Str . 2 / Tel - Plalzburö 1433
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